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S. Der Wandel des Bürgertum « .

Jin ollen Oesterreich hat die juitgcmfstrc-
bcndc I s ch c ch i s ch c Bourgeoisie eine

revolutionäre Nolle gespielt . Fly : wirtschaftli -
lher Hnnpigogner ivnr die olteingescsscite
dcutschc Bourgeoisie . Politisch wor der Habs-
bingische Obrigkeitsstaat mit seiner Dynastie ,
Bürokratie und Generalität der Spcrrblock vor

dein nationalen Befreiungsziel . Gegen diese
mächtigen Feinde suchte die tschechische Bour -

geoisie die Bundesgenossenschaft der breiten
Bolksmassen. Sie gab daher ihren Kämpfen
einen volkstümlichen sozialen Anstrich , sie trat

politisch für das allgemeine Wahlrecht , für die

weitgehendste Selbstverwaltung ein . Mit den

Waffen der Demokratie focht sie ihren Stritt
M » das Habsbnrgerreich aus . Die revolu¬
tionäre tschechische Demokratie besiegte den Ab¬

solutismus .
Die deutsche Bourgeoisie spielte

in Alt -Oesterreich seit 1867 , abgesehen von
dem Intervall der Regierung Taaffcs eine herr¬
schende Rolle . Sie herrschte in doppelten !
Eime : sozial über die deutsche Arbeiterklasse ,
national über Tschechen, Slowenen , Italiener ,
Kroaten . Die sozial und national Unterdrück¬
ten waren die Mehrheit . So klammerte sich die
deutsche Bourgeoisie an das ^rivilegien - Wabl-
recht in den Neichsrat , in die Landtage und
die Genieinden . So war sic gegen die Demo -

kratisicrmig der Verwaltung , für die Vorrechte
der Bürokratie und der Dynastie . Mit jedem
Schritt zur Volksherrschaft sah sic ihre Macht¬
position bedroht . Darum war und blieb sic
eine 2 rüste des ObrigkeitsstaatcS .

In den Kämpfen des Weltkrieges imter »

lag das Prinzip des Obrigkeitsstaates gegen
das Prinziv der nationalen Volksstaaten . Das

tschechische Volk errang in der Oktober - Revo¬
lution seine nationale Freiheit . Aber seinen
Staat gestaltete cs nicht nach dem revolubionä -
ren Aationalitätsprinzip ; cs Mang mit Hilfe
der Siegergewalt starke Bruchteile der Nach¬
barvölker hinein . Tic Tschechoslowakische Repu¬
blik entstand als das Ergebnis einer nationalen
Revolution , als ein b ü r g c r l i ch c s St a a ts -

tpesen . Doch die zur Herrschaft bestimmre
tschechische Bourgeoisie N' ar ebenso wie die

deutsche Bourgeoisie im alten Oesterreich eine

Minderheit . Sic wollte gleich ihrer Machtvor -
Wigerin herrschen nicht nur über die cinvcrleib -
ten Fremdvölker , sondern auch über die Arbeiter
der eigenen Nation — herrschen als eine Pri¬
vilegierte Minderheit . So tvurde die

tschechische Bourgeoisie eine Feindin der De¬

mokratie, eine Verfälschern ! des gleichen Wahl¬
rechtes ins Parlament , eine Gegnerin der

Selbstverwaltung, die Protektorin einer real -

Mären Bürokratie und Generalität . Die tsche¬
chische Bourgeoisie bat die Rolle des deutschen
Bürgertums aus Akt- Oesterreich übernommen
und hat sic in kurzer Zeit meisterhaft spielen
gelernt.

Die sudetendentsche Bourgeoisie erlitt in
den Jahren 1618 und 1919 eine doppelte
Niederlage . Sie musite ihre staatliche
Vormachtstellung an die tschechische Bourgeoisie
abtretcn, sie verlor in zahlreichen Gemeinden
uich Bezirken die Vorherrschaft über die deut¬

schen Arbeiter oder musite in der Selbstver -
tvaltung die Macht mit ihnen teilen . Fortan
wohnten zwei Seelen in ihrer Brust : eine na -

tioital -revolutionärc und eine sozial - reaktionäre .
Einige Feit schwankte sie zwischen den zwei
Möglichkeiten, entweder mit Hilfe der deutschen
Weiter der tschechischen Bourgeoisie die Allein¬
herrschaft zu entreissen , oder im Bunde mit » er

tschechischen Bourgeoisie die deutschen Arbeiter
niederzuwerfcn . lind da zeigte sich, daß das

deutsche Bürgertum zu einem Rollen tausch mit
dem tschechischen schon zu alt war . Es war
zu alt u in d i c Waffe des d c m o k r a -
t i sch . revolutionären Kampfes
zur Errichtung der nationalen
8leichbcrechtignng führcn zu kön -

nejtj aber noch nicht gebrechlich genug , um
reaktionäre Herrschirjsaelükte zu

‘ empfinden .
Weil die deutsche Bourgeoisie materiell nichts

mehr zu erobern hatte , sondern gegenüber der
jungen tschechischen Partnerin nur Verluste er¬
warten musite , darum vor allem blieb ihr na¬
tionaler Abwehrkampf in jämmerlichen Halb¬
heiten stecken . Die nationalrevolitdionären -
Jdeologen vom Typus Lodgmans traten in den
Hintergrund , die Realpolitiker kamen obenauf ,
die . Aktivisten , die für den kopfhängerischen
Grosz- und Kleinbürger den Rat wusiten , sich
für die verlorenen nationalen Güter durch
Raubzüge an den arbeitenden Volksgenossen
zu entschädigen .

In den ersten Jahren der Republik war
das Bürgertum auf beiden Seiten zu sehr mit
seinem Machtkonilikt beschäftigt , so das ; cL ge¬
nötigt war , den Arbeitern manche Konzessionen
zu machen . Die tschechische Hcrrenklasse musite
sich die Arbeiter zum staatlichen Aufbau wil¬

lig erhalten , die deutsche Hcrrenklasse . musite
ihre sozialen Machtkämpfe ohne die gewohnte
unmittelbare Unterstützung der Staatsgewalt
führen . Der nationale Kampf wurde durch
seine jahrelange ununterbrochene Dauer ein

Hemmnis des Klasscnkampfcs der Bourgeoisie .
Die brennende Sehnsucht nach reaktionärem

Sichcrusleben setzte sich elementar durch und

führte deutsche und tschechische Follparteicn zu¬

sammen . Nicht der Wunsch nach dauerndem

nationalen Frieden , sondern die nüchterne Er¬

wägung , das ; zur rücksichtslosen Ausnützung deS

bürgerlichen Wahlsieges vom Jahre 192h zu¬
nächst ein Waffe n st i l l st a n d notwendig
sei, war die Entstehungsursache der Bürgcrre -
gicrung . Ob nun der bürgerlichen Mehrheits¬
bildung eine geschriebene oder eine ungeschrie¬
bene Vereinbarung zu Grunde liegt , jedenfalls
lautet sie in ihrem Sinncskcrn , während der

Dauer der Regierungsgemcinschaft allen natio¬

nalen Problemen feige auszuwcichen und dafür
umso mutiger loszugchen auf die Lcbensintcr -

ossen des arbeitenden Volkes .

Als Ergebnis des nationalen Waffenstill¬
standes der Bürgcrpartcien haben wir bisher

Zoll - , Kongrua - und Steucrgcsetze empfangen
und zuletzt die Verwaltungsrcform . Die Vcr -

waltungsreform ist der klarste Ausdruck der

reaktionären Interessengemeinschaft des herr¬
schenden Bürgertums . Die tschechische Bour¬

geoisie will nicht nur den Staat beherrschen ,
sondern so weit cs nur geht, auch die unteren

Verwaltungskörper . Also schuf sic sich in den

Ländern Herrschaftsqebictc , in denen die mehr

sozialistischen Industriegebiete der Uebcrmacht
des agrarischen und klerikalen Hinterlandes
ausgesiefert sind . Dazu das Ernennungsrecht
als Korrektiv des VolkSwillenS und des nativ -

nalen Kräfteverhältnisses . Und schließlich
stellte sie die in ihrem Umfang verpfuschten , in

ihrer Zusammensetzung verfälschten Körper¬
schaften unter das Diktat ihrer willfährigen
Bürokratie . Tas deutsche Bürgertum steht vor

der Aussicht , in den Ländervertretungen an die

Wand gedrückt , in den Bezirken und Gemein¬
den von den Bürokraten regiert zu werden .

Toch ein jüsicr Trost ist ihm geblieben , cs darf
in seinen Stammgebieten wenigstens weiter
über die deutschen Arbeiter herrschen . Bei einer

demokratischen Verwaltungsresorm wären die

großen Siedlungszcntren des deutschen Volkes

Karlsbad , Teplitz , Aussig, Bodenbach , Reichen¬
berg, Jägcrndorf usw . unter starken sozialisti¬
schen Einfluß gekommen . Lieber überliesien die

Aktivisten den Tschechen und ihrer Bürokratie
das Oberkommando über Länder und Bezirke
als den Arbeitern eine Stätte sozialer A. f -
bauarbeit cinzuräuinen . Das tschechische Bür¬

gertum kämpfte seinen nationalen Befreiungs¬
kampf bis zur vollen staatlichen Selbständig¬
keit durch . Das sudetendentsche aktivistische
Bürgertum begnügt sich mit der Aussicht auf
einige ernannte Bezirks - und Landesvertreter .

Der Wandel des tschechischen Bürgertums
von der national - revolutionären Tat zur alt¬

österreichischen Polizcigcsinnung , der Wandel

der deutlschcn Bourgeoisie vom national - revolu¬
tionären Geschrei zur sozial - reaktionären In -
ternationalitnt sind auf die gleiche Wurzel zu -

rückzusührcu : auf das Bestreben, die Klassen¬
herrschaft ühcr das dcutschc und tschechische Pro¬
letariat um jeden Preis zu sichern - und zu be¬

festigen . Die junge tschechische und die ältere

deutsche Kapitalistcnklasse haben sich ächst
darauf geeinigt , das ; die Tschechoslowakei auf
alle Fälle ein kapitalistischer K l a s -

senstaat bleiben soll . Mitdiesersiher -

P r a g, 24 . August . Heute vormittags
nahm die Prager Polizei im General - Sekretariat
der Fastistengemeinde in Prag 2 sowie bei ver¬

schiedenen Fascisten Haussuchungen vor .

Im fascistischen Generalsetretariat erschien nm
9 Uhr früh eine starke Abteilung von Geheim¬
polizisten , die unter Fiihrung eines Beamten
eine zweieinhalbstündige Durchsuchung des ganzen
Sekretariates sowie der im gleichen Hause besind -
lichen Redaktionsräume der „tti 8 ska S t r a V‘

vornahmen . Der anwesende Generalsekretär
F a st s r a sowie andere Parteifunktionäre wur¬
de » einem scharfen Verhör unterzogen . Das
Haus wurde abgesperrt und niemand hinein noch
heraus gelassen . Während der Hanödnrchsnchnng
traf der offenbar schleunigst benachrichtigte
G a j d a in seinem neuen Automobil ein « nd

versuchte vergeblich , gegen die Hanödnrchsnchung
zu protestieren .

Stach den Mitteilungen des „ B e k e r n i
L i st " wurden bei der HanSdnrchsnchnng zahl¬
reiche Sitznngöprotokolle des faseistischen Direk¬
toriums sowie vertrauliche Weisungen deS Di¬
rektoriums und mehrere persönliche „ Befehle "
Gajdas an die Parteiorganisationen beschlag¬
nahmt , ebenso ein Adreflenverzeichnis aller Mit¬

glieder der sascistischen Partei , die Abonnenten¬

listen der „niSska Strar " nnd zahlreiche Manu¬

skripte . Auch soll ein vollständiges Verzeichnis
der faseistischen Staatsangestellte » gefunden wor¬
den sein .

Kurz vor ' Mittag wurden der Chesredaklenr
der „kikska Strar " Dr . Knepp » nd der Se¬
kretär D o st a l der Polizeidirektion vorgefüyrt ,
ebenso einige andere fascistische Funktionäre , in
deren Wohnungen man gleichfalls Hausdnrch -
snchnngen vorgenommen hatte .

Der Grund für diese aufsehenerregenden
Haussuchungen ist in einem frechen Ueber -
f a l l zu suchen , den gestern früh zweifellos Fasci¬
sten verübten , um sich in den Besitz der viel¬

genannten Akten Uber das militärische Diszipli¬
narverfahren gegen G a j d a zu setzen . Wie die

Polizridlreliion spät abends auch amtlich mitlcilt ,

drangen Dienstag um 8 Uhr früh sechs bewaff¬
nete Männer , die im Auto angesahren kamen , in
die Billa des Ministerialrates im BerteidigungS «

c i n k n n f 1 g l a u b c u s i c die inner ,

st a a tl i chc n Probleme erledigt zu
h a b e it . Tas ; dies ein arger Fehlschlich ist ,

. werden wir noch anfzeigcn .

Ministerium Dr . Borel in Sazawa ein , bedroh¬
ten ihn sowie seine Frau mit schußbereiten
Revolvern und verlangten von ihm die Her¬
ausgabe der Gajda - Akten , mit d>: ren UcberprUsnng
der Ministerialrat amtlich betraut Worten war .
Da der Ministerialrat die Herausgabe verweigerte
und erNärte , die geforderten Dokumente überhaupt
nicht zu besitzen , hielten ihn einige der Angreifer
mit ihre » Revolvern in Schach , während die
ander » seinen Schreibtisch durchwühlten und ver¬
schiedene Akten entwendeten ; aüe verliehen so¬
dann schleunigst die Billa , woraus das Auto mit
ihnen in rasender Fahrt davonsnhr .

Die Behörden setzten einen umfangreichen
Apparat in Tätigkeit , um der Täter Habhast zu
werden . Bis jetzt wurden zwei Prager Fascisten
als vermutliche Täter in Haft genommen .

*

Die Polizeidircktion gibt folgenden amtlichen
Bericht aus :

Am 26 . d. um 8 Uhr morgens drangen sechs
bcwafsnvte Männer in das . Hans Nr . 181 in

Sazalva an der Sazawa ein nnd bedrohten mit
schnhberciten Revolvern den Ministerialrat des
BerleidigungSminisierinms Dr . Jarvslans Bo¬
rel aus Wiskow, - Bretislavgasse 17, sowie seine
Gattin , die in Sazawa mit ihren zwei kleinen
Kinkern ans Sommerwohnung weilen . Die An¬

greifer wlollien ans diese Weise die Heraus¬

gabe b c st i nt m i c r amtlicher D o k u -
m eilte erzwinge ».

Ans Grund eines amtlichen Befehles wurde

auch im hiesige » Rayon nach den Tätern ge¬
fahndet , wobei ant 24 . d. mehrerr Per¬
sonen zunt Verhör vorgesührt wur¬

den , von denen bisher in Hast genommen
wurden der 29jährige Joses K eifer , Schnei¬
der aus Li) . kow, Lnpaegassc 18 und der 19jährige
Heinrich Zitn y, Universttatvhörer , wohnhaft
in der Studentenkolonie auf dem Belvedere .

In Zusammenhang damit wurden bei einigen
Verdächtigen und bei den verhafteten Per ' oncu
sowie im Generalsekretariat der Fascistengemcinde
in Prag II . , Jnngmannstrahe 21 und tut Se¬
kretariat der „ Omladina " der Fascistenbewegung
in Prag I . , HuSgasse 17 Hausdurchsuchnngcn vor -

geuommen . Dir Untersuchung wird sortgesetzt .

Blutige DmmstraftWW in Paris .
Barrikaden auf den Boulevards . — Kaffeehäuser und Läden demoliert .

Paris , 24 . August . Die gestrigen Protest¬
kundgebungen in Paris Verliesen nicht so ruhig
wie erwartet wurde . Die Demonstranten sam¬
melten sich in groher Zahl auf dem grohen
Boulevards an und gegen 22 Uhr kam es an

verschiedenen Stellen zu scharfen Z n s a m-

menstöften . Annähernd 209 Personen wur¬
den hiebei verhaftet nnd eine Reihe von Poli¬
zisten verletzt , darunter zehn schwer .

Die ersten Zusammenstöße mit den Poli¬
zisten spielten sich kurz vor 22 Uhr auf den

großen Boulevards ab . Die Terrassen der aus den

Boulevards befindlichen Kassehänscr wurden ge¬

plündert und die Manifestanten bewarsen die sie
verfolgende Polizei mit Gläsern und Geschirr
von den Kaffeehaustischen . An verschiedenen
Stellen mußte Polizei z » Pferde einschreiten .
Die Anordnungen traf der Präfekt von Paris ,
Chiappe , persönlich .

Auf dem Boulevard Febastapol kam es , wie
es scheint , zu den ärgsten Schlägereien . Die

Manifestanten versuchten dortselbst Barri¬
kaden zu errichten . Als sie dann vor der

Polizei zurückwichen , bewarfen sie sie mit den
Schntzgittern der Bäume , schlugen die Auslagen
zahlreicher Läden ein und plünderten die in den¬

selben aufgelegten Warenbestände . Ans dem

Rationalplatz wurden Angriffe auf die Tram¬
way unternommen und sämtliche Scheiben ein¬

geschlagen . Rach diesem Zwischensall wurde der
gesamte Tramwayverkehr unterbrochen . Auch
in den Champs Elysces kam es zu einigen Zn «

sammcnstößrn mit der Polizei . In mehreren
Hotels wurden die Fensterscheiben zertrümmert .

Um Mitternacht gelann co schließlich die
Ruhe wieder herzustellen . Um ein Uh ? wurde die
Polizeibereitschaft zurückgezogen . Auch aus zahl¬
reichen französischen Orten , hauptsächlich attS de »
Jndustriestädtett , wie z. B. Rouen , Le Havre ,
Toulon , Dünkirchen , Brest , Lille , Lyon usw . wer¬
den Manifestationen gemeldet , bei welchen owe
Reihe von Personen verhaftet wurde .

*

Paris , 21 . August . Zn kett gestrigen Manise -
statioiten in Paris Wirtz tnitgeteilt , tag 211 Per¬
sonen verhaftet wurden . Die Zahl der verwun¬
deten Wachleute beträgt 121 , darunter erlitten
einige ernstere Verletzungen . Die Polizei schätzt
die Zahl der Manifestanten auf 5000 bis 6000
Personen . Tie Zahl der verwundeten Manife¬
stanten läßt sich überhaupt nicht abschäven , da sie
ans begreiflichen Gründen private Behandlung
anssuchten . Der in den Geschäften verursachte
Schaden wird ans einige Millionen Franks ge¬
schätzt.

8n Warschau .
Warschau , 24 . August . Fn den Borstädteu

Warschaus fanden gestern abends stürmische
Protestdemonstrationen in Verbindung mit der
Hinrichtung Saccvs nnd Bcinzett ' ü statt . An
den Demonstrationen beteiliaten sich hauptsächlich
sozialistische Arbeiter nnd Kommunisten . Die
Polizei zerstreute die Demonstranten .

Ein frecher Fasciftenstreich .
Ein Beamter des Berteidigungsministeriums in seiner Eommerwahnung
mit Revolvern bedroht . — Um die Akten des Gajdaprozefses ? — Haus¬
suchungen im Prager Sekretariat der Fascisten . — zwei Verhaftungen .
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Für die RchabZUNemng der Märtyrer .
Aufruf zu einer Nationattonferenz in New Vork .

Boston , 21 . August . Mehrere Verbände , die
mit Taeeo und Banzeiti sympathisieren , haben
« inen Aufruf zu einer Naiionalkonscrenz In New
Uork «rlasfen , die die Unschuld der Hingerichteten
Italiener beweisen soll .

Hinsichtlich der Beisetzung SaeroS und Ban «

zettiS ist noch nicht « Endgültiges bestimmt worden .
D« r verteidignngüausschuß siir die beiden Hing «.

*

Gummiknüppel gegen Londoner

Demonstranten .
London , 24 . August . Gestern abend « kam es

nach einer sechsstündigen Proteslknndgebnng im

Hydepark gegen dir Hinrichtung Laccos und Van -

zcttis , an der sich 15. ( 100 Menschen be' . eiliglcn . ju
wilden Szenen im Weste » von London . Mehr als
- 10 Personen erhielten Verletzungen . Zwölf Per¬
sonen mutzten nach dem Hospital gebracht werden .

Die Polizei ging mit ( 8 u m u, i k » ü ppe l n

gegen die Demonstranten vor . Personen , die

nichts mit der . Kundgebung zu tu » hatten , wurden
in die zurückflutcnde Menschenmenge hineinge -
,zogen und erlitten vielfach ' iierlehungcn . Gegen
Mitternacht - war die „ Ordnung " - wieder voll¬
kommen hergestellt .

*

Schwere Zusammenstöße in Leipzig .

Leipzig , 28 . Anglist , lisch , P. - B. ) Bei einer

kommunistischen Demonstration gegen die Hin¬

richtung Daecos und Panzettis kam eS gegen Abend

zu schweren Ansschreitnngen am Messeplatz , wo
die Teilnehmer eines Umzuges gegen Polizisten ,
die dem Stratzenbahnverkehr Bahn schaffen «voll ¬

richteten gibt aber seht bekannt , datz eine Auf¬
bahrung in den Städten der Oststaaten nnnioglich
ist . Die Le ' chen werd « » am Sonntag in Boston
verbrannt . e erden . Vanzettls Asche wird von
seiner Schwester später nach New - York, London ,
Paris , Berlin , Stockholm und anderen Städten

gebracht tverden , bevor sie in Italien beigesetzt
wird .

*

teil , vorgingen . Drei Polizisten « vurden miß -
handelt und verletzt , davon einer durch schwere
Stichverletzungen . Die Menge versuchte dann ,
mit Pflastersteinen und offenbar bereitgehaltenen
Eisenstangen eine nahegelegene Wachstube zu
stürmen . Die Polizcibeamten verteidigten sich mit
der Schuhwasse , wobei — soweit bisher scstgvstellt
wurde — zwei der Angreifer verwundet wurden .
Einer davon ist im Krankenhaus gestorben . Herbei¬
gerufene Verstärkung stellte die Ruhe wieder her .

*

Bombenexplosion in Lhieago .
Richt mit Saeco und Banzetti im

Zusammenhang . >

Chicago , 2- 1. August . In der verflossenen
Nacht erfolgte hier eine Bvmbeuexplosion , durch
die drei Gebäude demoliert wurden . Die Polizei
ist der Ansicht , datz ca sich nicht um eine
Demonstration gegen die Hiiinibtilng der ' lnar -
chisten Lacco und Vanzrili handelt , sondern sie
sprach den Verdacht au « , datz die Bombe von
Leute » geschleudert wurde , die Alkohol und alko¬
holische Getränke Herstellen und gegenseitig Kon -
knrren ; trieben . Die Polizei forscht nach drei
Leuten , die an der ExploslonSstclle arbeiteten .

Amerika verdoppelt sein Marine »
bauprogramm .

Valley l - Kalifornien ) , 2-1. August . Der
Marinesekretär Wilbur hielt heute bei der

Marinewerstkonseren ; «in « Rede , in der er er¬
klärte . er beabsi ' ' tlge , vom Kongreß in der näch¬
sten Srflion «ine tvllprozentige Vermehrung des

Bauprogrammes für di « Kriegsmarine zu ver¬

langen , das gegenwärtig den Ban von acht
Kreuzern mit einer Tonnage von 10 . 000 Tonnen
nnd mehrerer kleinerer Einheiten vorsiebt . Tas

Scheitern der Marinekonferenz in Genf müßte zu
dem Ergebnis führen , datz die amerikanische
Marine verstärlt wird .

Tagung der Interparlamentarischen
Konferenz -

Paris , 21 . August . Morgen tritt im Luxem -
bnrgpalais die 24 . Interparlamentarische Konfe¬
renz zusammen , bei der 8. "> Staate » vertreten sind .
Die tschechoslowakische Delegation zählt 12 Mit¬
glieder . Einige Delegationen sind sehr zahlreich .
So zählt die französische Delegation 79 Senato¬
ren nnd 80 Abgeordnete , darunter säst durchwegs
Regierungsmitglieder . Bon den ausländischen
Delegationen sind die Deutsche » am stärksten
vertreten , die 40 Delegierte , darunter auch
ReichStagspräsidenien Loebe , entsandte ». Die
türkische Delegation zählt 47,, die belgische 40 ,
die rumänische gleichfalls 40 , die englische 23 , die
italienische 2i Mitglieder usw .

Vor der Eröffnung der Konferenz tagten seit
Montag der Abrüstung «- und WirtschaftsauS -
schntz, die mit bei ' Ausarbeitung von Resolutions ¬

entwürfen betraut «vurden , die den « Plenum der
Konferenz vorgelegt «verden sollen .

Di « Abrüstungskonimission nahm einen
vom deutschen Delegierten Sollmann eingebrach -
ten Resolutionsentivnrs an . Dieser Antrag beruft
sich auf die Friedensverträge nnd ihre Klauseln ,
den « n zufolge nach der Abrüstung Oesterreichs
Deutschlands , Bulgariens , Ungarns und der
Türkei an die allgemeine Abrüstung geschritten
werden soll . In dem Entwürfe wird der lang¬
same Fortschritt des Abrüst «ngswerkes des Völ¬
kerbundes kritisiert und ein technischer Plan der
allgemeinen Abrüstung , die sukzessive dnrchgeführt
«verden sollte , aufgestellt .

Sine Spionin von den Sowjets erschaffen .
Moskau , 24 . August . (Taß . ) DäS Zentral¬

exekutivkomitee der Sowjetunion wies das
Gnadengesuch der Fran Klepikowa , welche
vom Revolutioiistribunal der Baltischen Flotte
wegen Spionage zugunsten Englands zum Tode
verurteilt woroen war , zurück . Das Urteil wurde
vollstreckt .

Aaglul Pascha gestorben .
London , 24 . August . ( AR. ) Gestern nachts

starb in Kairo Z a g I u l Pascha , der Doyen
der ägyptischen Staatsmänner und Politiker , im
Alter von 77 Zähren . Zaglul Pascha , der Vor¬
sitzender des ägyptischen Paria i Wittes und Führer
der nationalistischen Partei «var , «var die
bedeutendste Persönlichkeit des modernen Aegyp¬
tens . Er spielte durch fast 45 Jahre eine hervor¬
ragende politische Rolle .

Inland .
Wenn man Butter auf dem Kopfe Hai,
soll man bekanntlich nicht unter die Sonne gehen.
Drnm möchten die C h r i st l i ch s oz ! a le n gern

unpolitische G e m e i u d e w a h l e n haben .
Aber die Angstsirene , die Hilgenreiner in der

„Deutschen Presse " heulen lietz, halte nur die Wir¬

kung , datz die politische Auseinandersetzung mit

der ehrenwerten Gesellschaft neuerdings und in

verschärftem Tone begann , ehe noch der Wahl¬

kamps einsetzte . Damit ist ' s also nichts, sagte sich
nun die „Deutsche Presse " und setzte sich auf ein

anderes Pferd . Geht ' s nicht unpolitisch , nun so
müssen wir den Leuten einreden , datz «vir politisch
gar nichts zu fürchten haben , lind auf diesen Ton

ist der Leitartikel in der Tienstagnummer des

allerchristlichsten Blattes zugeschnitten .
Wahrlich , ein saure « journalistisches Amt ,

den Nachlveis zu erbringen , datz die deutschen
Ehristlichsozialen in der Regierung dem Volke ,
insonderheit dem deutschen Volke , herrliche Früchte
pflückten! Latzt sehen , wie der Versuch ausge¬
fallen ist.

Die „Deutsche Presse " hat die Stirn , die

deutsch - aktivistischen Erfolge in der Regierung auf¬
zuzählen , als da sind :

„ Unter Mitwirkung der deutschen Reglernngs -
s Parteien wurde vor allem O r d u u n g - i n den

s SsaarshanShalt gebracht . "
Gemeint ist die Ordnung , in der Milliarden

für den Militarismus , Millionen für Pfaffen und

Steuer « für die arbeitenden Menschen fabriziert
werden .

„ . . . das bisherige System des „ E ine Hand
>v ä s ch t die andere " hat aufgehört . "

Das neue System heißt : Kohleneinfuhrscheine ,
Begünstigungen für fromme Großgrundbesitzer ,

„. . . die 2 o l d a t e n w ä h l e r ansgeschaltet . . "

Also auch die Verschlechterung und Ver¬

fälschung des demokratischen Wahlrechts ist ein

Erfolg !
„die feste Zusicherung des Abbaues der aktiven

Dienstpflicht . "
Da hört sich der Gurkenhaudel auf ! Die

Ehristlichsozialen und Dentsck - agrarier sind Schuld
daran , daß die achtzchnmonatige Dienstzeit fort¬
besteht nnd wagen es , „feste Zusicherungen " , die
kein Klosettpapcer >v«rt sind , als Erfolge auszu¬
geben ! Am köstlichsten ist aber , wie die „Deutsche
Presse " die nationalen Erfolge anfzahlt ,
die dem nationalen Verrat die Wage hallen sollen :

v „ Heule sind bereils mehrfach einfluß¬
reiche Stellen in der Staats - und Ju¬
st i z v e r w a I t n n g mit Deutschen besetzt, das

tschechische Volk i st durchaus nicht
mehr von A n i m o s ! t ä t gegen alles ,
w a s deutsch i st, erfüllt , die tschechischen und

sloivakischen Regierungsparteien noch viel «veniger ,
denn sie haben die ehrliche Mitarbeit der

Deutschen schätzen gelernt . Die Sprachenver -
ordnnngen zur neuen VerwaltnngSreform
werden hiefür den nnwiderleglichen Beweis

liefern . "

Von den paar mit Deulschen besetzten Aem -
tern Hai die deutsche Bevölkerung bisher einen

Schmarren gehabt , znr Animosität ist auf Seiten
der Tschechischbürgerlichen nicht der geringste
Grund vorhanden , weil sie ja den Teittschbürger -
lichen höchst «vertvolle nationale Eroberungen ver¬
danken nnd die Verlvallttngsreform — «vahr¬
hastig , die wird die Bevölkerung noch kennen
lernen !

Die arme „Deutsche Presse " tut uns wirklich
leid , datz sie, die doch nur einen Teil der

Schuld trägt , für alles sich verantworten muh .

° Der Kachm .
Querschnitt durch ein Leben .

Bon Berta Selinger .

Eine Nachbarin «var znr Jause
gekommen , mit ihrer Flechterei — anders tat sie
es nicht . Tie war auch lungenleidend und sonst
viel still . Henle aber planschte sie in einein fort ,
war munter nnd spaßte und lachte nnd wunderte
sich selber , wie Wohl ihr doch sei. Und die emsigen
Finger feierten keinen Augenblick . Auf einmal
aber sank ihr Kovf ans die Seite , sie seufzte tief
auf , nnd roter Schaum stand vor ihrm Mund .
Ihr - Kind , das zu ihren Füßen gesessen , schrie
angstvoll ans : „ Mutter , Mutier ! " nnd jammerte
laut . „ Bringt den Bub loeg ! " sagte sie noch und
hob wie abwehrend die Hände gegen ihn . Dann
war sie tot ,

Bon dem Tag an « var de Mutter noch stiller
und trüber .

Die Berge duckten sich in der Kälte und

zogen den weichen , «valtigen Rebelniautel enger
um die eckigen , fröstelnden Schultern . Aber der

neidische Wind riß daran , riß nnd zerrte immer¬

fort daran , riß dicke Fetzen heraus , trieb die

Zipfel in die Höh ' und blies kalt durch die Löcher
auf die nackten Felsenleiber .

Und dann kam Frost , klirrender , klingender
Frost . Sankc Nikolaus rasselte mit Keilen nnd

Schellen , und die Strümpfe , die die Kinder ihm

draußen ans Fenster gehängt , damit er sie fülle
mit Aepfeln und Nüssen , « varen am Morgen an¬

gefroren .
Die Mutter siechte dahin , ihr Lichtlein

glimmte so kraftlos und zuckle nur manchmal
flackernd ans , wie vor dem Verlöschen . Da brachte

sie der Vater nach Prag , ob sie dort bei einem
tüchtigen Arzt - Heilung finden möchte .

— — Rosen nnd Reseden dufteten schlver ,
nährkräftiges Vrotkvrn wogte grüngolden über
den Feldern , auf hohen knotigen Halmen die
schweren , schaukelnden Aehren . Da kehrle sie
«vieder heim , frisch und lieblich nnd aller guten
nnd lustigen Dinge voll . Jetzt brauchte sie nicht
mehr soviel Ruhe und Stille nm sich her und
konnte mehr nm die Kinder gehen . In die
Wiesen , in den Wald und sich volltrinken an heil¬
kräftiger Sonnenlvärme .

Und die würzige Luft färbte ihr zart Gesicht ,
nnd die Sonne lag aus ihrem lenchteuden Haar
und rieselte an ihren Gliedern herab und ließ ihre
Schönheit neu anfblühen . Sie war «vieder fein
wie ein Jnngmädl .

Die Tage « varen «vie die roten Abreschen¬
beeren , die die Kinder zu prächtigen Halsketten
an dicke Fäden reihten . Einer kam zu den andern ,
immer kam einer nnd noch einer zu den andern .
So ging die Zeit , nnd Bozena «var nnn auch alt

genug , um in die Schule einzntrete ».

Die Lehrerin hatte ei » freundliches , stilles
Gesicht , nnd es war gut bei ihr zu fein nnd zu
lernen . Und die Kleine hing bald mit heißem
-Herzen an ihr . Dabei blieb sie scheu und schüch¬
tern nnd stotterte und hölzelte , « venn sie aus¬
gerufen wurde .

*

Dann wurde eö «vieder Winter , nnd die
Mutter lvürde auss neue schlver krank . Sie sollte
von den Kindern fort , riet der Arzt . Sv lvnrdr

sie i » das Ansgedinghänsl der Muhme Urschl
gegeben , in die Obhut einer alten Magd , Und
die Familie verließ das Hans ani Tore nnd zog
an die große Brücke , wo sie der Kr inken nah ?
«var .

Die Mädel freuten sich, am Flusse zu

« vohnen , dessen feste Eisrinde die ohnmächtig
gurgelnden , glucksenden Wasser in starken Banden
hielt , daß der jubelnden , lärmenden Jugend
droben kein Lev - s geschah .

Tie Kinder jnbelten in die Wintertage , und
die kranke Mutter hoffte den Frühling herbei ,
hoffte nur ans einen « varmen , sonnigen Frühling .

llnd , als zöge ihn ihre Sehnsucht an festen ,
seidenen Fäden , kam er diesmal zeitlicher als sonst
nnd legte seine « varmen Segenshände auf - den

frosterstarrten Leib der Erde .

Tanwelter setzte ein , und die Eisrinde sprang
mitten entzwei , daß es knallte wie ein Kanonen¬

schlag , und dann drängten die krachenden Schollen
aneinander , übereinander , drängten und trieben
nnd rieben sich , tauchte «« kreisend unter im mahlen¬
den Strudel , stauten sich auf und warfeit losend
den allen Fluß auS dem Belle .

Der Schnee rutschte In der Mittagsonne in

patschigen Massen an den Rand der Dächer nnd

klatschte schlver zu Boden , daß cs weithin spritzte
und treitschte . An den glitzernden , blitzenden , blin -
kernden Eiszapfen hingen klare Tropfen , wie an
der Nase des alten Schubert Anton ans der Tra¬
fik , hingen ein Weilchen und fielen rundkugelig
herab .

- Die Faste war zu Ende , die stille Woche
spann alles in Stille ein . Bis am Gründonners¬

tag nach dem Eier - nnd Honigopfer das laute Ge¬
triebe der Kinder die Gassen mit lachendem Lär¬
men erfüllte . Sie zogen rndelweis mit einem
Sack vor die - Häuser und sangen dazu :

„ Heut iS Grüner Donnerstag ,
nabt mir «voS in Beltelfak ,
loßt mich ni jn lange ftien ,
muß ej HänS' l weilergien . "

Wer - ihnen nichts in den Sack lat , dem schmis¬
sen sie Asche nnd Rotzkutleln ins - Hans und hader¬
ten ihn unter grobem Spektakel :

Wir konnten uns diesmal auch eines warmen Ge.
sühls siir die Gepeinigte nicht erwehren , zmnal
sie am Schluffe des Artikels ziemlich niiumwün .
den eingesteht , datz sie ihn für die Katz hält und
nicht daran denkt , dadurch die Massenslucht au «
dem christlichsozialen Wählerlager aufhalten zu
können . Sie rechnet nämlich damit , daß die
Sozialdemokraten und die anderen Oppositions¬
parteien — angeblich aus „ Haß gegen den
Katholizismus " — so manche Stimme bekommen
werden und fügt hinzu :

„ Die deutsche christlichsoziale BolkSpartei wird
niemanden hindern dies zu tun , Im Gegenteil, sie
würde am liebsten jedem , der auch nur «Inen
Augenblick schwankt , selbst den gegnerischen Stimm¬
zettel in dl « Hand drücken , denn die Lässigen , die
Leuen sind es, die einer jeden Partei zum Ver¬
derben gereichen , so wie ein fauler Apfel auch die
gesunden ansteckt . "

Hoffentlich lassen sich das -die faulen Aepfel
nicht zlveimal sagen !

Sine mißlungene Machtprobe der
Ehristlichsozialen in Teplih .

Die „ Deutsche Presse " , das Zentralorgan der
christlichsozialen Partei , beschäftigte sich in ihrer
Ausgabe vom Sonntag , den 21 . August in einem
Artikel u. a. auch mit den Borgängen , die sich
in Teplitz - Schönan um die „Pfarrhanskomödie "
abspielten . Da diese Notiz sowie die Rechtferti -
gnngsversuche des Ablegers der „Dentschen
Presse " in Teplitz , der „DolkSpost " , zahlreiche Un¬
wahrheiten nnd Unrichtigkeiten enthalten , sei im

Nachfolgenden ein kurzer Ueberblick über diese
Angelegenheit gegeben . Am Donnerstag , den 4.

August wurde am Teplitzer Stadttheater das

Schauspiel „ Die Pfarrhanskomödie " von Heinrich
Lautensack ansgeführt . Dieses Stück erregte aber
das Mißfalle » der Christlichsozialen nnd schon am

darauffolgenden Tage intervenierte der damals
amtierende Vizebürgermeister Fleischer beim

Theaterdirektor zwecks Absetzung des Stückes vom

Spielplan . Dasselbe Berlangen stellte der Tep-
litzor Dechant Wittenbrink . Vizebürgermeister
Fleischer lleß sich das Versprechen des Theater¬
direktors , die „ Pfarrhanskomödie " nicht mehr aus-
znfuhren , sogar schriftlich geben . In einer ' Notiz
des christlichsozialen Blattes „ BolkSpost " vom 6.

August wurde ausdrücklich betont , daß das

Schreiben des Theaterdirektors Ettinger „ an de »
amtierenden Bizebürgermeister Oberst Fleischer "
gerichtet wurde und daß die Intervention Flei¬
schers in seiner Eigenschaft als amtierender Bür¬

germeister von Teplitz erfolgte .
Ta das Stück , wie auch die Besprechungen

in bürgerlichen Blättern bewiesen , tveder eine

Verunglimpfung des Priesterstandes beinhaltet ,
noch eine rechtliche Grundlage zu einem derartigen
Eingriff des amtierenden Bürgermeisters in den

Thcaterbetrieb gegeben war , hat die sozialdemo -
lratische Fraktion für die am Freitag , den 12 .

August stattgefundene Sitzung der Teplitzer Stadt¬

vertretung die Berhandlung dieses offensichtlichen
Uebergriffes des VizebürgermeisterS Fleischer ver¬

langt nnd zu dieser Sihnng einen Antrag cinge -
bracht , in welchem sie noch einmal die Tatsache
seststellte , daß auf Grund deS Vertrages mit dem

Theaterdirektor die Stadtgemeindc kein Recht hat ,

gegen die Aufführung der „ Pfarrhanskomödie "
Einspruch zu erheben , nnd ferner die Stadtvertre¬

tung anfforderte , durch einen Beschluß festznstel -
ien . daß demnach Herr Vizebürgermeister Fleischer
als amtierender Bürgermeister kein Recht gehabt
hat , die Absetzung dieses Stückes zu verlangen ,
bezw. ein Verbot der Aufführung zu erlassen .
Außerdem wurde verlangt , die Gemeindevertre¬

tung möge ausdrücklich erklären , daß sie gegen

„ To sitzt der Geiz im HauS ,
mir treiben ihn zum Rauchfang naus ,
mir schnarren und klappern ,
mir pultern nnd läppern ,
nnd wenn mlr ' n sang ' n,
wird er gehang ' n. "

Und dann kam ein schöner , sonnendnrchleuch -
teter Ostertag . Mara Ivar bei der Mutier und

tobte im Garten nnd lärmte mit Spatzen und

Staren uin die Wette . . Tie Kranke saß in der

Sonne und fühlte sich so leicht und froh , Am

Abend kam das Kind strahieild nach . Hause: „Mor¬
gen geht die Mutter mit uns nach Emmaus . "

Am Morgen weckte sie der Vatcr . Seine
Augen blickten trübe , als hätten sie ein große«
Leid acsehn . „ Mntterle ist tot, " sagte er leise.

Bozena lief zu der toten Mutter . Dumpf
schlug der Klopfer an die verschloffene Tür . „Ah,
der Fratz ist da, " sagte die Urschi , „ was willst denn

du hier ?"
Die Kleine sah sie nur mit . heißen Augen an

und drückte sich an ihr vorbei in Mutters Stube .
Da lag die liebe Fran ganz still nnd bleich

nnd hatte keinen Blick , kein Lächeln für ihr Kind .
Die weichen , blaffen . Hände rührten sich nicht , ihm
Ivie sonst die Mangen zu streicheln . Nur die roten

Haare lebten in dem kleinen Raume . Wie «ine

purpurne Flut flössen sie auf die Dielen nnd wehr¬
ten mit ihrer königlichen Pracht das Dunkel und

die Kälte des Todes von der bleichen Gestalt .
*

Die Frommen im Stabil , die Wachsner und

L' - chtzieher nnd die Schulkinder waren in Hellem,
lichtem Aufruhr . Tenn im Sommer sollte Fir -
mnng sein . Dann kant der Bischof . Me sieben
Jahr vinnial .

Die angejahrten Jungfrauen stickten hurtig
noch etliche Altardecken . Um vielleicht ans die Art

ihrem Seelenbräntigam ein wengerl näher zu

rucken .

(Fortsetzung folgt. )
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I fl« weitere Aufführung der „PfarrhauSkomödle "
I keine Einwendungen erheb ». Die Christlichsozialen
I feinten sich in dieser Sitzung der Stadtvertre -
I tnitg in einer fehr nnangenehnlcn Lage, denn

I euch sie »varcn sich bewußt , das; der ihrer Partei
I maehörcndc Pizcbürgcrmcistcr seine Machtbcfng .
I msse überschritten hat .

' Der Redner nnscrer Fraktion , Gen . Krc in «

I ser, wies in einer längeren Rede diese Ucbcr -

I schrcituug der amtlichen Befugnisse nach und

I zeigte auch sonst ans , mit welchen Mitteln die

I iHriftlichsozialcn
die Absetzung dieses Stückes zu

I erzwingen gedachten. So teilte er mit , daß sie
I euch vor den „äußersten Konsequenzen " , d. h. vor

I der Inszenierung eine « TlsiaterskandaleS nicht
I zukückschrccke »

würde » . Er wies jchon in der Bc »

I gnindung des sozialdcuiokratischcn Antrages die

i Ausrede energisch zurück , daß Bizebürgernleistc :
I Fleischer nicht als Amts - , sondern als Priva t -

l perfon , interveniert habe .
Wie nicht aitders zu erwarten war , versuchte

I Jizebürgrrmeistcr Fleischer sich aus der unange¬

nehmen Situation dadurch zu entziehen , daß er

erklärte, er habe keinesfalls als Bizcbürgcrmei -
ster, sondern al « christlichsozialer Parteimann ,
interveniert. Er erklärte weiter , Thcaterdirektor
Ettinger habe ihm de » schon erwähnten Brie '

mit dem Versprechen der Absetzung der „Pfarr »
dauSkomödie " gelegentlich der Besprechung einer

anderen Angelegenheit auf dem Bürgermeister¬
amte überreicht .

In seinem Schlußworte verwahrte sich Ge¬

nosse Kremser gegen diese AiiSrrdc und teilte mit ,
taß die ChristlichsvKalen dem Thcaterdirektor und

den Darstellern , falls die „Pfarrhauskomödie "
roch einmal gespielt wird , mit der Klage wegen

Aeligionsstörung gedroht haben . Der Antrag un -

üler Fraktion wurde sodann mit 18 von 80

klimmen a n g c n o m m c » : damit hatte also die

ktadtvertretuug mit überwiegender Mehrheit
skstgcstellt, daß Bizebürgcrmcistcr Fleischer die

Absetzung der „Pfarrhanskoniödic " als amtie¬

render Bürgermeister und nicht als Pri¬
vatperson verlangt hat .

In der dieser Abstimmung folgenden Preß
pelcmik kamen schließlich noch Tatsachen an das

lage-licht , die ans die Ehristlichsozialen ein recht
sonderbares Licht werfen . So ging ans einer No¬

tiz der christlichsozialen „ Volkspost " einwandfrei
bcrvor , daß mau die Klage woge » Religionsstö¬
rung gegen den Theaterdirektor und die Darsteller
»erwogen" und vo>» der Anzeige nnr deshalb Ab¬

stand genommen hat , weil der Direktor sich be¬

reit « bereit erklärt hatte , da « Stück nicht mehr
zur Ausführung zu bringen . Außerdem wurde

»echgewiesen , daß der Thcaterdirektor Ettinger
den schon genannten Brief nicht aus das Bürger¬
meisteramt mitbrachtc , sondern ihn auf dem

Lürgcruteisteram te in Gegenwart
des B i z e b ü r g c r m c i st e r « Fleischer
und eines anderen städtischen Be¬
amten einem Fräulein de « Stadt -

sckret a r i a t c s in die Maschine dik¬
tierte .

Tie Ehristlichsozialen hatten also eine schwere
Niederlage erlitten , deren moralische Nachwirkun -
« n sich naturgemäß nicht auf Töplitz beschränken ,
sie beteuern zwar immer wieder , so auch in der

Deutsche » Presse " vom Sonntag , daß Bizebür -
zcrmcister Fleischer nicht „ als Funktionär der
Stadl " handelte » sondern al « Parteimann , doch
tcdars e « wohl keiner weiteren Worte , um die

llnstichhältigkcil dieser Argumentation nachzu -
»eisen. Ea ist für die Ehristlichsozialen nur ein

schwacher Trost , wenn sic ihre ' Riederläge als ein
»nicht gerade rühmliche « Schildbürgcrstück " für
leplitz betrachte ». Aber Tatsache ist» daß ange¬
sichts der Richtigkeit der sozialdemokratischen Ar -

Mmcntatiou auch andere gntbürgerliche Parteien
für den soziatdemokratlschen Antrag stiiilmten .

Tie „ Deutsche Presse " ist naturgemäß über

dkii' osfensichtlichen Mißerfolg ihrer Teplitzer Par -
lkigknosseu in der Stadtvertrctung , unter denen
sich ja kein Geringerer al « Prälat Dr . Feierfeil
besindet, sehr verärgert . Au « eben derselben miß«
mutige» Stimmuug ist auch die Notiz in der

gleiche» Rümmer der „ Tentschen Presse " ent -
jpkuiigen, die sich mit der Beflaggung der Tep -
litzer städtische » Gebäude anläßlich des Katholi¬
kentages besaßt . Ter Stadlrat von Teplitz — die

,Deutsche Presse " schreibt unrichtig „die Stadt¬

vertrctung " — hatte ursprünglich die Beflaggung
der öffcutliche » Gebäude der Stadt zum Katholi -
lenlage beschlossen. Ju einer ^ späteren Sitzung
der StadtratcS aber wurde dieser Beschluß mit
Een gegen die Stimme » der Ehristlichsozialen
rückgängig gemacht.

Niedriger Höngen !
Tie bürgerliche Presse — die deutsche und

tschechische — tvagt e « nicht , den entsetzlichen
Justizmord, der an Saeco und Banzetti begangen
wurde, zu rcchtsertigcti , wenn sie sich auch be¬
müht uachzuweiseu , daß man e « hier durchaus
sicht mit Klassenjustiz zu lu » hat , das heißt , daß
nicht der . Haß gegen die Arbeiterschaft den Arm
der amerikanischen Justiz geführt habe . Nur ein
einziges Blatt macht eine unrühmliche Ausnahme ,
nämiitb das Blatt , da « vorgibt , die Zeitung der

tschechischen Intelligenz zu sein , die «Nürodnl
Lisch". In ihrem gestrigen Abendblatt wird
nämlich geschrieben:

An den Raubmördern Saeco und Banzetti
wurde das Todesurteil vollzogen . Damit werden
endgültig di « Akten der Gerechtigkeit über zwei
Leute» geschlossen, um derentwillen in den letzten
Lochen die ganze ' Welt bestürmt und tn Auf¬
regung erhalten wurde . Die sozialistisch - kommn-
chslischc und links orientierte Presse hat die . Häup¬
ter dieser beiden Verbrecher mit der Glorie der

Mkirlhrer umgeben und ein Wunder , daß sic nicht
Heilige an « ihnen gemacht hat ! Und dennochging es »in verbrecherische Individuen , die eine «
blaubmordea überführt wurden und in flagrantibei dem zweiten Verbrechen , beim Diebstahl , er¬
tappt wurden . Jeder wählt sich Helden zur Ver¬
ehrung vulgär gesprochen nach seinem Gusto . Tic ,
welche sich hinter Saeco und Banzetti gesteckt
haben , haben sich als Helden Räuber und Mörder
crtvählt .

Eine Bemerkung zu dieser Lumperei er «
übrigt sich. Wir möchten nur an Herrn Dr . Kra -
m« k die Anfrage richten, ob er sich nicht schämt ,a » der Spitze einer Partei zu stehen , in deren
Zentralorgan so cttvas geschrieben wird .

Judas Ischarlot .
Das Zeutralorgan der deutschen Ehristlich¬sozialen, die „ D e u t s ch e Presse " in Prag ,schreibt:

„ Wir müssen endlich ein klares Wort sprechen ,das im Interesse unseres BolkStnmS in der Tsche¬
choslowakei liegt . Die Art der Propaganda , die
der sogenannte „Tndclcndcutschc Hcimatbnnd , Ber¬
lin " betreibt , cnlsprichc nicht jener völkischen Hilfe ,
die wir erwarten , die Art der Propaganda , des
„Sndctendcutschen HcimatbundcS " , lehnen wir ab ,
weil sic dilettantisch, ntopistisch und schädlich für
das dcutsche Volk in der Tschechoslowakei Ist. Wir
Deutsche in der Tschechoslowakei kämpfen um nn «
serc Sclbstvcrwalinng , um volle Gleichberechtigung
im Staate auf allen Gebieten de « öffentlichen
Lebens , um die Möglichkeit einer freien , nationale »
und kiilturcllcn Weiterentwicklung , wir wissen aber
auch, daß die Wurzeln unserer Kraft , daß unsere
Wirtschaft und unser geistiges Leben seit Jahr¬
hunderten mit den Geschicken diese « ganzen Ge¬
bietes , das den tschechoslowakischen Staat bildet ,
verknüpft i st nnd daß unsere geistige und
wirtschaftliche Selbständigkeit , aus der all jenes
Große , und Schöne geboren wurde , das der ge¬
nannte Aufruf ( ein Aufruf des „Sudelcndeutschen
HcimatbundcS " ist gemeint . D. Red . ) anführt ,
nicht gewinnen würde durch einen formellen
Anschluß an das dcutsche Mutterland . Wir wissen
demnach , daß wir unserem Multcrlandc al «
Deiitschc unter anderen Völkern wertvollere
Dienste leisten können , als wären wir ein Bruch¬
teil im staatlichen Rahmen des Tentschen Reiches .
Weil wir das wissen , lehnen wir jede irrcdentistisrhe
Problemstellung entschieden ab , wir lehnen sic ab ,
gerade im Interesse unseres Volkstums in der
Tschechoslowakei . "

Gut gebrüllt , Römling ! Rur bitte zu er¬
klären , tvarum durch acht Jahre hindurch die
Ehristlichsozialen nationale Politik im Sinne de «
Selbstbcstimmungsrech ' . es trieben ' ? Zit was die '

Beteiligung an « feierlichen S ch w u r in Ege r ,
wo der heutige christlichsoziale Senator Bohr
sozusagen den Borbeier gemacht Hal . Warum
hat sich der Jesuit Abg . Dr . F e i e r f e i l national
so explodiert , daß ihm Abg. Dr . Lodgman
begeistert ein „ H c i l de m de » t ifch e n Prie -
st er " zurief ? Warum haben sich die Ehristlich¬
sozialen gegen den Staaicvoranschlag , die aller¬

Al « der Staat New Pork im Jahre 1889

beschloß , die Strafe de « Hängen « , die seit den

Tagen der ersten Besicdlnng die traditionelle

Todesstrafe tvar , al « „ unvollkommen , schmerzhaft
und grausam " , abzuschafsei « und durch die
moderne „ Fnlguration " oder „Clektrokntion " zu
ersetzet «, glaubte man , der Sache der Menschlich¬
keit einen großen Dienst erwiese » zu haben .
Neuerdings werden aber die Stimmen nnd Pro¬
teste gegen die angeblich humanere Hinrichtungs¬
art immer lauter , «ind wenn man jetzt den zum
Tode Verurteilten die Wahl ließe , die meisten
dürften tvobl das Gehäugtwerden den « gefürch¬
teten elektrischen Stuhl vorziehen !

Die nachfolgende

erschütternde Schilderung einer „Fulguratiou ",

die von einem von der Behörde hinzugczogcucn
Zeugen herrührt , soll es dem Leser ermög¬
lichen , sich selbst ein Urteil zu bilden .

Die Abenddämmerung . so berichtet der

Augenzeuge , begann sich über Siug - Siug , die gc -

walligc Strafanstalt bei New Bork , zu breiten .

Im DircktiviiSzimnicr waren die höchste » Bc -

Programm für morgen , Freitag .
Prag , 310. II : Barmiuagtlanierl . II . IS: V<inbn<irtfrt >afl

lidxt 9limbfini ( . 12: Seitlignal . Prelsenachrlchlrn . 12. Ui: -di. tII
VlallknmulU . 13. 13: vlundjuuk für Hanbel unt Gewerbe . 18,30:
BOriennnehrichlen . 13. 13: Böckennachrtchikn unb HoplkrnnirU -
Vrctle. 13. 50: !>ta <l »ntUa( ibton «ri , Sebubetl ' kllett s-dur, 13:
Mulilvarlrag . 18. 13: Drn11chk Zeubung . WkNerbrrlchl unb
3age«neulgtetlen vom PreSbiiro , hierauf : beulsche laubwirtsMU -
Nche Skubung . Nori Hao « , LeNer ber ViebuerwerUmglsielle
beim jlciNrolverdanb brr brulschcu lanbn>irl | d>aftll <(Kii Renollcu -
lchaticu Bödmen « tu Prag : Dir bänNatru Schlächlkrrlgrnoitsn -
lchalikn 18,15: Lanbwlrilchalillchrr vliinblrnik , Ni: Porlrag : Die
Gesthichle brr ilrdcll , w. lü : Porlrag : Urörr die Bordcrrliungcn
imu 1000. Aadrrslag br « lobt « br « Hl. lüenjel . 10. 15: Lanb-
wtrilchallllchrr illiiiibfunt ans Wellt 111(1. 20: Wrllrrvorauöjage
unb PrelsrnachrlchUn , 20. 10: BinNr « Sliinbchen . 1, Noilal : Sp. v
nllchr Zullt . 2. . Qnlttl: Bolltllrbrr , 3, Hrdanrk : Pdonlollr ou(
llowatllchc Bollbllrbtr . 4. ÄniUI: BoUtllrber . 5. Maid : IrlnNle -
brr. 21: Noujerl , 1. Mrubrlilohn : Hrlmtrhr au « brr grrmbr .
2. Gelgenlolo . !l. Lalo: Au« brr Tutlr Otamonna . 1. Ühopln:
piNroburNon unb Polonallr . 3. Dbobak: al tzn brr Splnnslubr :
b) Hrnnorrblr . 22: jZrtillgiial . Lrhir Nachrichten br« Prrdbüro «,
Urbrrlichl brr - Tagk«rrrlgnllse , SporUiachrichlrn . 22. 13: Thratrr -
nachrtchlrn , 22. 20: Lite Prrtzlmrg .

Brünn , 111. 12. 15: EchaüölaUcnmiiltt . 11. 30: Pragrr lltlrk -
Irndörlr , WrUrrvoraiissagr , Prrllrnachrlchlrn , Sporl - mib Tdrairr -
1' rrlchlk, 17. 13: ainbereöe . 17. 33: D « n 11 ch k Prrlleiiachrlchlrn .
17. 13: Dr nllchr Lrnbmig . Fachlehrer Cb. Steiner : Da«
elchlbllb lm PolNbllbmigbwrlrn . 18: Zeiistgnal . Lonbwtrllchallll -

meisten Gesche und auch gegen die Bodenreform
gewendei ' ? Weswegen all dieser „JrredentiS -
inu «" ' ? ' ? Damit die starke nationale Strömung
auf die Mühle Rom « gelenkt werden konnte ? Aller
zur Schau getragene Nationalismus der Röm -
liuge also eitel Geflunker ? Tie so spät entdeckte
Schicksalsgemeinschafl mit dem reaktionär einge¬
stellten tschechischen und slowakischen Volke läßt die
Macht der P r i e st c r ka st e gvlvaltig wachsen
und das ist die Erklärung sür de » ganz uiiglantz -
lichcn Wandel der deutschen Ehristlichsozialen i »
nationalen Fragen .

Judas Jschariot verriet den Heiland um
20 Silberlinge ; die deutschen Ehristlichsozialen ver -
rieten da « nationale Heil um fast noch weniger !

Schwarz « Finanzwirtschast. Wie wir bereit «
berichteten , veröffentlichte der klerikale Senator
Hilgcnreiner in der Prager „ Deutschen Presse "
einen Artikel , in welchem er in der Absicht , da «
drohende Unheil bei den Gcmeiudcwahlcn von
seiner Partei abzuwcnden , die Bürgerlichen zur
Sammkiiug gegen die S o ; ia l d c inv kra -
t e n anfrust und dabei vor der „ roten F i >
» a n z w i r t s ch a f t " ganz herzbewegend warnt .
Der Herr Senator schrieb u. a. :

„ Für die Finanzwirtschast ist Not
eine gefährliche Farbe . Tas gilt sür den
Staat wie sür die Gemeinden . Mer Auslagen
macht , ohne zu fragen , wer sic bci ' . ahlcn wird , taugt
nicht zur Verwaltung von Gemeinden . "

Ahnungslos Iptt der Herr Senator diese Zei¬
len geschrieben. Er scheint in den letzten Monaten
die Zeitungen nicht gelesen zu haben . Denn sonst
nätle er ihnen eine Nachricht entnommen , die
ziemliche « Aussehen erregte , nämlich , daß sich bei
der Führung de « Egerer Theaters im
städtischen Eigcnbctrieb sür die Spielzeit 1' . 1215. 27
ein Defizit von 245 . 000 K ergeben habe , welcher
Betrag im Egerer Ztadtrat zur Beruhigung der
mit Recht erregten Gemüter auf den Betrag von
±20 . 000 K hcrnntcrsrisiert wurde . Und wer l >at
diese « gewiß nicht unbedeutende Defizit zu ver¬
antworten ? Etwa ein „Roter " ? < nein , c « ist
schon ein Ehristlichsozialcr , also ein Parteigenosse
des Herrn Senators ! Und das kam folgender¬
maßen : Im Jahre l92t > beschloß die Stadtvcr -
trelnng von Eger , das städtische Theater sür die
Spielzeit 1920/27 in Eigrnbetricb zu führe ». Der
warmherzigste Fürsprecher für diese Idee in der

betreffenden StadlverlretungSsitzung war der
christlichsoziale Stadtrat Professor Nikolaus
S t i n g l. Er rechnete dabei einen große » Uebcr -
schnß heran « . Dieser christlichsoziale Stadtrat
Professor Stingl wurde auch zum stadträtlicheu
Leiter de « Theaters für die Zeil de « Eigenbetrie -
beS , also zum Vertreter des gesamten Stadtrate «
bestellt . Er regierte völlig selbständig , ohne
jemanden weiter zu fragen . Ta « Ergebnis war
das saftige Defizit . Stadtrat , Gemeindevertretung
und die ganze Stadt wurden vor die vollendete
Tatsache gestellt . Und da kommt der Professor
Hilgenrcincrr der Parteigenosse de « Herrn Pro¬
fessor Stingl , und warnt die Deutschen de « Lau -
de » vor der schwarzen — nein , der rote » Finanz¬
wirtschaft !

amten der Anstalt in sicberhafwr Spannung um
da « Telephon versammelt , um die letzte Entschei¬
dung des Gouverneurs abzuwarle » . Weigerte er
sich, die Begnadigung der lx ' idcn jugendliche »
Verurteilte » ausznfpreche », so bekam der elek¬

trische Stuhl » och am selbe » Abend neue Arbeit .
Endlich schrillte die Trlephonklingel . . .

Der Privatsekretär de « Gouverneurs meldete in
trockenen ! Amtston , das; die Gnadengesuche ab¬

schlägig beschieden wurden !
Bleich und ernst erhobt sich der Direktor

von Sing Sing nnd wendet sich mit dumpfer
Stimme an unv : „ Darf ich Sic bitten , meine

Herren , al « gesetzlich bestimmte Zeuge » der Hin¬
richtung von John Ry « und John Emilctta bei -

zuwohncn ?
Bitte , folgen Sie mir zur Todeskammrr ! "

Durch lange , endlose Korridore führte der

Weg zum Hinrichtungsraum . Tie ganze Gesell -

schäft stand endlich vor einem rote » Ziegelbau
und trat in ei » großes , öde « Zimmer ein , das
von vier ungewöhnlich großen Lampen beleuchtet

cher Rundfunk . Die Rechte der Bienenzüchter . t8. LV: Vortrag :
Unsere Landtlente in Amerika. 19: Kammermusik . 1. Tvokak:
Quartett F- dur . 2. Rovak: L. Quartett . LV: Konzert . 1. Gttnka :
Quv. Ruslan und Ludmilla . L. Rubinstein : TaS verlorene Pa -
radieS. N. Tscherepin : Romanze . -1. Tschaikowskij: Eugen Onegin ,
st. Borodin : Im Kloster . 21: Tanzmusik . 22: Wie Prag . S2. 2V:
Wie Prestbura .

Wte«, 317. 11: DormittagAmustt . 10. 15: Nachmittaglkonzert .
18. 13: Wochenbericht sür Fremdenverkehr . 18. 00: Bienenzucht . 10:
Dis Wiener Herbstmesse 1027. 10. 20: Morsekur ». 10. 80: Ta » Wald,
viertel . 20. 03: „Gebildete Menschen" , Boll»stück von Leon.

Deutschland .
Usnlgbvusierhauleu , >250. 13: Prari « ber Garlenarbeii «.

schule. 13: Fmch ber Vererbung . 10. 30: VoNtwIrllchasiilche Bei.
Iriige «ui" Gelchichisiinlerrlchi . 17: Ta « Heilige int Leben bet
MeuschdeU. 18: Die LusiOali. 18. 30; iingiisch . 18. 55: PhUiiin -
pbie in ber Geschieh». 10. 20: Wlssellschuttlicher Borirag fiir
Aerzie. 20. 30: Ileberlragung von Berlin , 181. onverliiren . 22. 30:
Zur Nnierhallung .

Brebtnu , 310. 10. 20: Unauuehmlichkellen beim Grei »llberirUI .
10,33: siklnelte DititchaU «iragen . 20. 15: „Der jriebUche lieber ,
lall ", Ichwnug bau . llaergel .

Arnntturl , 120. 10,15: Umschau Über Wissenschasi unb Tech»
nll . 20,05: Ailm- Wachenschau. 20,15: Drama . Lartzing - Nbeub.

Hamburg , 305. 10: Für bie grau am TeeUlch. 20: viatin -
abenb. 21: DeiUsche Hautmnllt . Tantmullk .

Lelpiig , 300. 10: Bergessene öteisegebieie . 10. 30: Schiller unb
Dalberg . 20. 15: 9teifeerlebniffe . Du liebe Aaftronamie . 22. 15:
gmikbreiii .

Mlluchen , 536. 10: „Die Meisiersiuger bau Nürnberg " van
Wagner .

Siuttgari , R0. 10. 15: Schulfunk unb Leprerfchafl . 20:
BoMlumliche « Xongert.

berühnck « cteEtrische Stuhl mit unzähligen Dräh¬
ten , Riemen nnd Klannnern versehen . Bon

einem gewöhnlichen Barbievstuhl »««utevschiod er

sich nur dadurch , daß sämtliche Teile an « Metall

waren . Rund nm da « furchtbare Jhistrnment
stände » einfache Holzbänke in vier Reihe » , auf
denen die Zeugen Platz nahmen . Wie hypnoti¬
siert starrten wir an sda « uuheinilichc Ungeheuer ,
dessen Drahtleitibiigcn unter dem Fußboden nach
der Hölle zn führen schienen nnd ein »- niuider -

stehliche « Verlange » zn fliehe », erfaßte mich . Die

eisenibeschlagone Tür war aber hinter » na bereits
fest verschlossen worden . . . Jeder Fluchtversuch
wäre vergeblich gewesen !

„ Alles klar , führt ihn herein ! "

hörte ich nun wie im Traum einen Beamten
rnsen , nnd sofort begab sich ein herkulisch gebauter
Gefängniswärter zur Tür , die nach den Zellen
der Verurteilten führt und verschwand . Durch
dieselbe Tür traten fünf kräftige Polizisten ein
und stellten sich im HaMrei « nm den Stuhl auf .
Steif und unbeweglich standen sie da , mit ge¬
kreuzten Armen , gleich Schlächtern , die das
Schlachltzier evwavten . Im nächste » AngeiMiick
zeigte sich der Mann , der den Stuhl besteigen
sollte , in der Türösfnnng , John Emilctta . ein
schlanker , sehniger Jüngling . Anfang der zwan¬
ziger Jahre , mit einem halb geistesgestörten
GesichtsanSdrnck .

Mit sanfter Gewalt drängten die Wärter Ihn
zum Stuhl hin . Er zitterte wie Espenlaub , als
er langsam Platz nahm . Run begannen die Wär¬
ter ihn fcktznfchnallen . Mein Blick fiel jetzt auf
sein Gesicht . Ich saß ihm gegenüber , nur einige
Meter von ihm entfernt nnd konnte die geringste
Veränderung in seinen Zügen « vahrnehmen . . .
Es war da « Antlitz eines menschlichen Wesen - ,
das halbtot vor Angst war . . ., gelähmt von
dem Gedanken an da « unbarmherzig heran¬
nahende Gespenst de « Todes !

Niemals werde ich diesen Anblick vergessen ,
selbst wenn ich hundert Jahre alt tvcrdcn sollte !

Link « vom Stuhl la « ein dürrer katholischer
Pater die voraaschriebenen Gebete . Inzwischen
wurden die Elektroden an der gespenstisch weißen ,
mit kalten Schweißperlen bedeckten Haut des Ver¬
urteilten angebracht . Zn seinen Füßen , ans - en «
Boden , lag dar elektrisch ^ Kabel , das mit einem
Schalthebel an der linken Seite des Stuhl « ver¬
bunden wurde . Ei «« Polizist nahm nun da « eine
Ende de « Drahtes und befestigte diesen an einer
Haube , die über den Kopf de « Delinquenten ge¬
stülpt wurde . Hierauf zog man eine schwänze
Maske vor sein Gesicht , so daß nnr die Lippen
sichtbar blieben , die sich hinter dem schwarzen
Domino zu einem Grinsen verzerrte ».

Sobald das Opfer gehörig sestgeschnallt war ,
gab ein Arzt , der gegenüber dem Stuhle stand,,
dem Manne am Schalthebel ein Zeichen . . .

der Strom wurde eingeschalttt .
Die schlaffen Hände Emiletla « , die bisher

konvulsivisch , in schwindelndem Takt auf nnd ab
geflogcit Ivaren , wie bei einem Wahnsinnigen ,
einem Hysteriker , ballten sich plötzlich krampkhast .
die Adern schwollen so unnatürlich an , daß "ich
jeden Augenblick brsürchtele , sic köunlcn bersten .
Tas unheimliche Grinsen war ans den Lippen
de « Todgeweihten erstorben . Der Körper schnellte
in « Stuhl enipor und der Schweiß quoll förmlich
ans allen Poren . Der Strom brannte im Inner »
des Unglücklichen und brachte es beinahe zum
Kochen . . .

Empörung , Abscheu und Uebelkeit bemäch¬
tigten sich meiner . . .

Zwanzig Sekunden lang heulten und zisch¬
ten , surrten nnd knisterten d' e 2000 Polt und
9 Amp' - res , die durch den Körper Eniiletlas

' «asten . - Hinter mir hörte ich die Stimme eines
Zeugen : „ Herr Jesus , das ist ja furchtbar ! " Ein
anderer Beisitzer fiel in Thninacht , ein driiier
» kam Erstickniigsanfälle .

Zwei Polizisten traten nun an den Stizsil
heran und lösten die Riemen . Der eine nahm
ein - Handtuch nnd wischte den Schweiß von der
nackten Brust des armen Sünders , dann den
Schaum ab , der in Strömen aus seinem Munde
floß . Ein Arzt setzte da « Stethoskop an die Brust
des Gerichteten nnd lauschte . Da « Herz schien
noch nicht stillznstchen , denn Emiletta wurde
nochmals festgebnnden . Wieder rückte der Mann
am - Hebel . . . Mitzschuell zuckte der halbtote
Körper auf , als wollt ; er sich mi ! üb ' vmensch«
kicher Kraft von dem Marterwerkzeug loSreißeir .
Der Stuhl knarrt « und ächzte in allen Fugen ,
al « der Körper hin - nnd hergeworfcn wurde .
Ranch und Dampf entströmten ihn « und die
bloßen Knie färbten sich schwarz » nd blau . Nach
abermals zwanzig Sekunden gab der Arzt das
Zeichen , die Ricmei « wurden wieder gelöst , das

Stethoskop wieder angesetzt . Nach einer Minute
wandte sich der Doktor um nnd sagte in « aleich -
gülligste » Ton der Welt :

„ Ich erkläre diesen Mann für tol ! "

Der Tote bot eine «« Anblick , den nicht ein¬
mal . ein geborener Meister der Sprache wicdcr -
gebtz « kann . In den gebrochenen Augen stän¬
de»' qualvolle Ausdruck , den ich je bei einem Tote »
sah . Die Halsadern ' . varcn unförmig angcschwol -
lcit nnd zu K' notcn gcc>allt , ebenso alle Muskeln
und Sehnen . TaS Genick war riesig ge. sck)wvllen
und an beiden Seite «« de « Halse « zeigte «« sich
Brandwunde n. Tas Haupt hing schlaff
hinab , die Zunge war lang ansgcstreckt nnd ein
dünner Blutstrom ran >« an ihr entlang . . . In «
Sczierraun « erwarteten die Acrzte den schwarzen ,
halb verbrannte » Leichnam . L. A. H.

Die Schrecken des elektrischen Stuhls .
Erschütternde Schilderung eines Augenreugen .

Rundfunk für Alle !

war . In der Aiittc de « Saales stand der Welt -
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Tages - Reuigreiten .
„ Sines der schwärzesten Verbrechen ,

das die Geschichte überhaupt kennt " .

Zwei der bedeutendsten englischen Schrift «
steiler , H. G. Wells und Iohtt GolS -
w ort Hy Haden dein „ Daily Hcrald " i » letzter
Stunde vor der Ermordung der Heiden Soziali¬
sten geschrieben und Nachstehende « wörtlich erklärt :

H. G. Wells : „ Der vorbedachte Mord

Saceoa und Vanzetiis tvird e i n e - de r sch wür¬

ze st en Verbrechen sein , das die ® « <

schichte ücherHaupt kennt . "

John G a l s >v o r I h y: „ Männer , ab sie
nun schuldig oder unschuldig sind , siebe » Jahre

lang unter der Oual eines drohenden Todes¬
urteils zu l >alten , und sie dann hinzurichten , wird
das Gowissen der ' Welt aufrütteln . Wenn eS ge -
schehen sollte , wird Amerika ein Unrecht

begehen , das alle leine Freunde
bitter bedauern in ü s s c n. "

Ramsay MacTonald hat am Doge
vor der Hinrichtung nach Boston eine Depesche
mit nachstehenden » Inhalte gerichtet : „ Tie ganze
Sache ist zu entsetzlich . Ich hoffe, bah der

Ruf ' Amerikas sich das Grauen dieser Hinrichtung
ersparen wird . "

Tie „ Britische D r o d e Union " tele -

araphiertc : „ Amerika - Prestige wird in den

Augen der Welt durch Begnadigung Saeco und

Van ^ ttia nicht die geringsten Einbuße erleiden .
Wir appellieren im Namen der Humanität , die
beiden Männer zu befreien .

George Hick « , Präsident der Trade
UnionS : „Sollte das Todesurteil vollstreckt wer¬
den , dann werden Millionen Menschen davon

überzeugt werden , daß a n Stelle der Frei -
heitsstalue in Netv Park Harbour ein

elektrischer H i n r i ch « u n g - st u h l stehen
sollte.

Schweres MsenbkhmmgMkk in England .
London , 24 . August . Ein Personenzug

der Süddalm ist bei Sevenoakv in Kent entgleist .
Sämtliche Perfoneuwagen bi « aus drei stürzten
um ; elf Fahrgäste wurden getötet ,
2V schwer und HO leicht verletzt . Tie Ursache der

Entgleisung ist noch nicht fcstgestellt .

Der Äusfichlsturm.
Da « ist auch so ein unsterbliche - Inventar

sommerlicher Aü- flua - tage : der AussichtSturm . Er
erhebt sich 7 Meter oO über dem Landschaftobuckel
und tritt nur al « Begleiterscheinung eines Gast -
tvirtschaftsbelriebe - aus . Rundum stehen die un -
gedeckten Tische , liegen Sinllcnpapicre und Eier¬
schalen und greinen die kleinen Kinder . Hier oben
ober , eine volle Aendellrcppenrundung über dem
letzten Ansichtskarlcnauiomalen , ist die Aussicht
frei nnd der Geis » erhoben . Links liegt das Torf
x und rechts die Ortschaft 2) . Tas silberne Band
dort , daS ist das Flüßchen Z. Im Torf X stehen
niedrige kleine Häuser , in denen armselige Men¬
schen wohnen nnd sich lümmcrlich durchs Leb. ' »»

schlagen . ?) ist ein Arbeiieruest mit vielen bar¬
füßigen Kindern in den reizlosen Straßen . Ter

•3 führt bräunlich . gelbe - Wasser, daS sich träge
und stinkig dahinu' äfzl . Bon hier oben aber sieht
da « alle » farbenfroh aus , sehr lieblich - idyllisch und

märchenfronini .
Die Hauptsache ist natürlich , daß man deu

AuSstchtsiurm seine Anwesenheit auch merken

läßt . Vicltauscnd Initialen zieren bereits seine
O. uer - und Längsbalken . Das wimmelt und grib -
bel » von C. M. nnd A. B. und K. L. und B. W.
und von Jahreszahlen und selbstverständlich I ) aben
sich auch Rudi nnd Frieda und Kurt und Anna
und Erich und Martha verewigt nnd eine Herz -
siguv um ihre Namen geführt — aber der eigene
Na Ute findet schon auch noch seinen Platz . Nächstes
Jahr , über zwei Jahre , über fünf Jahre — wie ' s
da wohl ouSsehen mag ' ? — wird man mal wieder

kerkonimen und sich der Vergangenheit erinnern .
. Man kommt nicht wieder her — und käme

izran doch wieder her, man hätte eS längst ver¬

gessen , wohin man denn nun sich damals einge -
schnitzr batte .

Nach einer Viertelstunde wendet man dieser
Welt der Anfoiigäbuchslabenroniantik und des ma -
leriscben Rundblicks den Rücken — Pardon , die

Schodeldecke zu und verfügt sich vorsichtigen
Schritte « tvieder hinunter in die bittere Wirklich¬
keit der Eierschalen „ nd . Stullenpapierc , der grci -
itcnden Kinder , der schmutzigen Flüsse und der zcr -
bröckeliiden Häuser niil den verbärmlen ArbeitS -

gefichtern . Hans Baeuer .

. Mord am eigene » Vater . . In Groß - SevljuS
( Karpathorußland ) verschwanden vor einigen Ta¬

gen ein gewisser Baranda Basil und dessen
Sohn . Tie Gendarmerie forfthte nach den Ver¬

mißten , wobei sie die Leiche des alten Baranda

entdeckte , die ans dem Kopse schtvere , durch eine

Hacke beigebrachle Wunden aufwieS . Mau sahn -
dcte weiter und dabei kam heraus , daß vom Tage
des Mordes an der Sohn sich in der Gsuleinde

nicht mehr gefügt hatte . Tie Gendarmerie sucht
nam ihm , da die Annahme berechtigt erscheint , daß
er seinen Vater ermordete und sich nach dar Tat

verberge .
Der Braut den Hals durchschnitten . Gestern

früh durchschnitt in der Friedrichstraße in Ber -
■ litt ein Mann nach heftigem Wortwechsel auf

offener Straße seiner früheren Braut , wahrschein¬
lich aus Eifersucht , mit einem scharfaeschliffenen
Rasiermesser den Hals , so daß sie tot zu -
sammc » brach . Polizei beamte nahmen die

Berfolgung des Täters auf , doch bevor sie ihn
erreichen konnten , d u r ch f ch n i t t er sich
e - benfalls mit der Klinge den Hals .
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Köpfe von der Internationalen Arbeitermusik wache in Frankfurt am Main

großen Ausstellung „ Musik im Leben der Völker ") .

D1RK3. AUJERTZELLE *
BERN

Beide Personen wurden in die Universitätsklinik
eingeliescrt . Ter Täter liegt in bedenklichem Zu¬
stande darnieder .

Geheimnisvolle Kinderkrankheit . Wie aus
B n la re st gemeldet wird , grassiert dort seit
einigen Wochen hindurch unter den Kinder » eine
Epidemie , deren Folgen in einer teilweisen oder

gänzlichen Paralyse zutage treten . Nach
rleußerungen der Aerzie ist weder der Ursprung
der Krankheit noch ein Schutzmittel dagegen be¬
kannt . Die Krankheit ergreift Kinder bis zu zehn
Jahren ; von allen bisher Erkrankten find nur
drei älter als ztvanzig Jahre . Die Sterblichkeit
beträgt etwa zehn Prozent .

Ein amerikanisches Warenhaus in Berlin . Die
bekannte amerikanische Warcnhaussirma Wool -
worth eröffnet am Freitag in Berlin , in der
Müllerstraße ein Warenhaus , das nach dem ameri¬
kanischen Prinzipe für den Berkaus über 50 Pseu -
nig nicht hinanSgcht .

Erdbeben in Mittelasien . Wie aus M o S-
kau berichtet wird , ereignete sich am Montag
in Namangan in Mittelasien wiederum ein Erd¬
beben , das großen Schade » anrichlete . Tie Er -
schiltterung dauerte vier Sekunden . Die Gesamt -
zahl der anläßlich der beiden " letzten Erdbeben
vernichteten Gebäude beläuft sich auf fast 5000 .
Etwa 86 . 000 Menschen sind obdachlos und kam -
pierrn unter freiem Himmel .

Tas zerschossene Lissabon . Ein Leser schreibt
uns : Mein Urlaub führte mich unter anderem
noch Portugals Hauptstadt , die in den letzten
Jahren wiederholt von Revolutionen heimgesucht
wurde . Wir Mittelenropäer dachtet » tvohl an
kleine „Unterhaltungen " oder an Komplotte eini¬

ger Offiziere , die die Herrschenden ablöseit woll -
len . Ich kam wenige Tage vor der August¬
revolution an und merkte sofort, daß etwas in
der Luft schwebt . Ter Großteil der Bevölkerung
scheint nicht viel Anteil an den diversen Nevolu -
tioucn zu nehmen , wie \ J > aus verschiedenen Be¬
merkungen meines Führers erkennetl konnte .

Dagegen scheinen die Revolutionen eine ziem¬
lich große Rolle in der Armee zu spielen . Ter

berühmte „Botanische Garten " , der der schönste
Europas sein soll , ist zum größten Teil zusam -
mengeschnfsen. Dasselbe gilt von den großen
Hotels Lissabons ^ Tort , wohin die Artillerie -

geschosse ans den mitten in der Stadt ausgestell¬
ten Geschützen trafen, insbesondere in der Um¬

gebung des Parlamentes und des Sitzes der
Revolutionäre der Feberrevolution sieht man voll¬

ständig durchlöcherte Fassaden , heute noch fenster¬
lose Häuser , die wertvollsten Samnilungen zum
größten Teil vernichtet . Und doch scheint sich in

Europa niemand für diese Revolutionen zu in¬

teressieren , bei denen nicht die provozierte Volks¬

menge , sondern herrschsüchtige Offiziere auf die

Straße gehen und nicht vielleicht ein einzelnes
Gebäude in Brand stecke», sondern eine der

schönsten Städte Europas mit . Artillerie be -

schießen.
Eine Indische Arbeiterstadt unter Wasser . Die

Stadt Ahmedabad , eines der Zentren der in¬

dischen Baumwollindustrie , ist voll einer schweren
Ueberschwemmung heimgcsucht wovden . Betroffen
wurden vor allem die A r b e i t e r der Baumwoll¬

spinnereien , da das Arbeiterviertel völ -

ligun ter Wasser stand . Die aus Lehnihüt «
len bestehenden Wohnungen der Textilarbeiter
wurden fast zu einem Tritte ! von den Fluten fort -
geschwemmt . Ucber 4 0. 0 0 0 Personen sind
ohne Obdach , Arbeit und Nahru . ng .
Die Mehrzahl der Fabriken hat ztvar nur geringen
Schaden erlitten . Bei den Unternehmern besteht
jedoch wegen der schlechten Konjunktur die Nei¬

gung , die Hochwasserkatastrophe als billigen Bor -
wand zu einer möglichst langen Stillegung der
Betriebe zil nehmen . Tic Gewerkschaften l >aben
eine Hilfsaktion eingcleitct und bereits große
Summen zur Beschaftung der nottvendigsten Ge¬

genstände und Lebensmittel aufgebracht .
K. ii . K. Alfred Polgar erzählt : Ter

Oberst des k. u k. Äriegsorchivs , wo ich während

einiger Zeit gezwungen war , diese totzuschlogen , gab
mir Auftrag , Bericht über den Untergang des

Schlachtichijses „ Z" zu schreiben , dessen Matrosen in

letzter Sekunde vor dem Ertrinken gerufen hätten :
„ Hoch Oesterreich ! " Im fertigen Bericht beanstan¬
dete der Oberst das „Hock) Oesterreich ! " der unter¬

gehenden Matrosen und wünschte eS, aus Rücksicht
auf die Parität , durch den Rus „ Hoch Oesterreich -
Ungarn ! " ersetzt . Um solchen Schwierigkeiten zu ent¬

gehen , ließ ich bei meinen ! nächsten Schlachtbcricht
die Matrosen mit dem Ruf „ Jndivisiblilter ae inse -
porabiliter ! " » dem Wappenspruch der alten Monar¬

chie ) ins Wasser springen .

Aus dem Auto geschleudert . Aus Linz wird

gemeldet : Ein von der Baronin Gutimann oui

Ropperswil in der Schweiz gelenkte » Personenauto ,
in dem eine zweite Fran sowie ein Wiener Arzt
und der Ehausseur saßen , fuhr ans der abfallenden
Straße von Lambach nach Wels infolge Versagen¬
der Steuerung mit einer Stundengeschwindigkeit von
i >0 Kilometern gegen einen Baum , der umgelegt
wurde . Tas Auto stürzte über die ein Meter hohe
Böschung hinab , überschlug sich zweimal und kam
dann auf die Räder zu stehen , Sämtlick ) e Insassen
des Kraftwagens wurden hcrouSgeschlcuderl und
blieben neben den » Wagen liegen . Ter . Arzt erlitt
eine schwere Gehirnerschütterung . der Ehausfeur
einen Obcrfchenkelbriich ; die beiden Frauen wurden

leicht verletzt .

Gasometerexplosion . In Manchester ereignete
sich Dienstag eine furchtbare Explosion zweier
Gasometer

‘
in den großen Gaswerken in der

Brctford - Road . Menschenleben sind nicht zu be¬
klagen ; 18 Personen wurden leicht ver¬
letzt . Der Leiter der Werke erklärte , sich über
die Ursache der Explosion noch nicht äußer » zu
können , sie stehe jedoch in keinen » Zusan,menhang
mit der . Agitation für Saeco und Vanzetti .

Der Berliner Magistrat seht Achtung vor
der Reichsflagge durch. Ter vom Berliner
Magistrat ' . am 17 . August gefaßte Beschluß , daß
Magistratsmitglieder die Hotels , die am Ber -
fässungstage das Hisse » der Reichoflaage uttter -
tassen haben , auch bei offiziellen Gelegenheiten
nicht betreten lverden , hat auf feiten der Hotel¬
besitzer zu dem Beschluß geführt , eine Abord¬
nung zu Oberbürgermeister Böß zu -schicken, um
diesem die „ Gründe " für das Verhalten der
Hotels darzulege ». Man will , wie die Hotel¬
besitzer erklären , unter allen Umständen bis zur
Ankunft des New Aorker Bürgermeisters Wol -

kerS zu einer Verständigung mit dem Magi,
strat gelangen , um die peinliche Situation zu der -
meiden , daß der Oberbürgermeister den » Ober ,
büvaermeister von New Pork schließlich die
Grunde auüeinandersetzen würde , die ihn verhin-
der » , an den , Empfang im Hotel „Kaiserhos "
teilzunehmen . Seitens der Hotelbesitzer wird ver¬
sichert , daß inan nach Möglichkeit zu einem olle
Teile befriedigenden Ausgleich gelangen wolle .

Da » Prager Untergrundbahnprosekt . Der Per -
waltungSrat der Prager elektrischen Unternehmun¬
gen beschäftigte sich in seiner letzten Sitzung u. a.
auch mit der Frage der Prager Untergrundbahn.
ES wurde zur Kenntnis genommen , daß dem Ber -
waltungSrote ein Anerbieten eines amerikanischen
Finanzkonsortiums überreicht worden ist. In diesem
Vorschläge des amerikanischen Finanzkonfortiumi
wird mit einer notwendigen Investition bis zu
einer Milliarde Kronen gerechnet und auch
beantragt , daß im Falle der Berwirklichung des Pro¬
jektes daS Konsortium die Untergrundbahn einige
Jahre vorerst in eigener Regie führen , worauf dann
die Bahn unter noch näher zu bestimmenden BÄin -

gungen in das Eigentum der Stadt Prag übergehen
würde Ter BerwaltungSrat der elektrischen Unter -

nohmungen faßte den Beschluß , sich nicht gegen dar

Projekt zu stellen . Am DonnerStag werden die Per -
treter deS DerwallungSrateS mit den Vertretern der
amerikanischen Finanzgruppe zur ersten sachlichen
JnformationSsitzuug zusammentreten . Grundlage der

Besprechungen wird daS Projekt des Prof . List und
des Jng . Belada bilden .

Die gewaltigen Waldbrände an der f r a n .

zösischen M11 telmeerküste konnten im

Laufe deS Freitags zum größten Teil zum Er¬

löschen gebracht werden . In der Gegend von

Coursegulles und in den Bergen von Cheiron
wütet daS Feuer jedoch noch weiter . Die fünf Be¬

wohner des Dorfes Tanneron , die vermißt war
den waren , sind völlig verkohlt als Lei¬

chen oufgefunden worden . Auf der Straße von

Grasse nach Cannes sind die Masten der elektri .

jchen Straßenbahn vollkommen vom Feuer zer¬

stört worden , fo daß der Verkehr eingestellt wer -
den mußte. Der Gesamt schaden, der durch de

Waldbrande verursacht wurde , ist sehr groß . Die

Staatsanwaltschaft hat eine Untersuchung einge¬
leitet , da die Entstehung der Brände aus grobe
Fahrlässigkeit zurückgefiiyrt wird .

Der feuergefährliche Lueernasaal . Da »

deutsche Mitglied des Ortsrates Prag 1 —VH . ,

Tr . Leo Epstein , hat an das Ortspräsidium
folgendes Schreiben ^richtet : „ Hohes Präsidium !
In »»einer Eigenschaft als Feuerkcnmmssär für

den 5. Feuerbezirk ist eS auch meine Aufgabe , die

Feuersicherheit in dem mir zugewiesenen Bezirke
zu übertvachcn ( Punkt -1 der Regeln über die Wirk ,

samkeit der Ortsausschüsse bei der Besorgung der

Feuerpolizei ) . In Erfüllung dieser Verpflichtung
erlaube ich mir , daS hohe Präsidium auf die Ver¬

hältnisse im Lueernasaale aufmerksam zu machen ,
die ständig Gegenstand der Beschwerte in den Zei¬
tungen aller politischen Parteien sind . Man muß
nicht Fachmann sein , um zu erkennen , daß dieser
Saal feuergefährlich ist , u. zw . in einem Maße,
das ein rasches Einschreiten seitens der Feiler -

Polizeibehörde erfordert . Ich beantrage i>»her,
daß der erwähnte Saal sofort behördlich gesperrt
werde und daß in ihn » fortab weder Konzerte , noch
Bälle , noch Unterhaltungen u. dgl. , bewilligt wer -

den , insolange nicht durch eine Koimnission von

Fachleuten festgestellt sein wird , daß die bau¬

lichen Verhältnisse derart geättdert wurden ,

daß sie der Feuersicherheit eirtsprechen . Dieser
»nein Antrag deckt sich »tit einer Forderung , dir

von der gesamten Oesfentlichkeit üngezähltemal «
' erhoben worben ist. Ich bitte , mich von der Ent¬

scheidung der zuständigen städtischen Behörde über

meinen AMrag zu verständigen . "

Arbeiterpartien für die Rübensechsung . Amtlich

wird verlautbart : Das LandcS - ZentralarbeirSamt
in Prag benötigt für die heurige R üben sech¬

jung abermals eine größere Anzahl von Arbeiter¬

partien . Auch einige Partien für die Kartof¬

felernte werden gesucht . Den Partien wird durch

einen ordentlichen Vertrag der Reisekosten »»! «- in

den Arbeitsort und zurück verbürgt , dann Bequar -
tierung mit Beheizung und Beleuckitung , volle Der -

köstigung oder ein für die volle Verköstigung aus¬

reichendes Deputat . Wenn sich die Partie die Kost

selbst zubereitct , zahlt der Arbeitgeber die Köchin

nach dem Vertrage . Das HeranSnehmen der Aüi «

wird im Akkord nach Lohnsätzen auSgesührt. die
der LandcSbeirat für Angelegenheiten der landwirt¬

schaftlichen Arbeiterschaft vereinbaren , « nd kund¬

machen wird . Personen , welche im Akkord die Rübe

herausnehmen , zieht der Arbeitgeber 4 K per Tag

und Person für Deputat und Beqnartiernng ab. Die

bei den Bespannungen beschäftigten Personen arbei¬

ten in dem im Vertrage festgesetzten . Stnndenlohne
ohne jedweden Abzug für daS Deputat . Hiezu erhal¬
ten sie noch Prämien für die Rüben - » nd Schnitte¬
abfuhr , wie sie vom Landesbeirate vereinbart wer¬

den , Es werden gemischte Partien (bestehend auS

Männern , Frauen , Burschen und Mädchen , benö¬

tigt , weiters Partien , bestehend nur a u S F r. e. n e n

für die Rübenrode , vereinzelt auch Partien , beste¬

hend nur aus Männern und Burschen für
die Bespannarbeit . Die Partiesührer (Führerinnen )
solcher Partien , welche sich um diese Arbeit bewer¬

ben wollen , haben sich ehestens bei der nächsten
BezirkSanstalt für Arbeitsvermittlung zu melden,
weil der Arbeitsantritt dieser Partien bereits w die

zweit « Hälfte September oder spätestens Anfang Ok-

»ober fällt . ES IHnnen nur dieser Arbei -
ten kundige Personen ausgeuomnren
werden . Arbeitgeber , welche ähnlich » Partien be¬

nötigen , haben bloß ihre gektaue Adresse dem San -

deSzentralqrbeitSamt in Prag III bekanntzugeben,
welches postwendend die dringendsten Informatio¬
nen , und einen Bestellschein zusendet .
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Selle 5
Zum zwanzigjährigen Bestand der Jugend «

htternationale. Am Samsiag . den 27 . ds . , » in
hälb8 Uhr abend « findet int „Lidovy d » in " Hybcr -
inrgassc, geineinsani mit den tschechischen
jugendlichen eine Feier anläßlich de « zwanzig «
jährigen Bestände « unserer Znternalionale
halt . Redner : Gen . Ernst Pani , Zu dieser Feier
find alle Parleigenossinne ! , und Genosse » und
alle Bnidewereine eingeladcn .

Eine kleine Ansstrltmig von Tlrästingsarbeiten
Wider, Fign -n, Stickereieul vesindet sich in brr

Ausluge de» Buchhandlung i : 1teach , Prag I ,
Zkokcpka Tee Reinerlös für diese Arbeiten fällt

aang dem SträflingSfandS „ Neue - Leben " zurUnterstützung entlassener Sträflinge zu. Bon den
Ausstellungsobjekten seien die Brotknctcrojen eine «
Raubmörders (Tänzerpaar ) , ferner ein paar Bilder
( Ticrküpfc ) besonders hervorgeben . Die Broiknctcreien
stammen ans Karthaus ( wir habe » darüber bereits
berichtet ) , die Bilder aus Bory .

Zusammenstoß zweier Motorräder . ( ) n der Nähevon Innsbruck stießen Dienstag abends zwei Motor¬
radfahrer zeksanunen , lvnbci der Innsbrucker Kauf¬mann Gnberl getötet und zwei Personen schlvcr ver¬
letzt wurden .

Volkswirtschaft.
Der Bauarbeilerslrett in Prag .

I . Tic dritte Llrritwochr scheint die Prager
vcunneister doch ziemlich enttäuscht zn haben ,
sic geben in den bürgerlichen Blätter » schon
| mi; offen zu , dog sich die „Arbeitswilligen " doch
niihi in solchen Massen , -. nr Arbeit bisher gemel¬
det haben, damil mit deren Hilfe der Streit

tnctcrgcrungcn werden könnte .
Um ihrem Schmer ; darüber Luft zn machen ,

stllagcn sich die Unternehmer über die Unloyali -
läl der böse » Arbeiter nnd sozialdemokratische »

1 Presse , die ihnen vorlnirft , daß sie Streikbrecher
ivkitcn nnd von ihren Kollegen am Lande anch
»crlaiige», sic sollen die widerspenstigen Bali¬
arbeiter , welche in Prag streiken , verhungern
lassen. Tie Herren bchanpicn dasselbe Recht wie
die Arbeiter zu haben , um sieb zu schützen ! Frei »
liilf, da innß man ihnen anch diese « Recht zu¬
sprechen , aber mit dem Unterschied , das; sie da «
uiii nicht ihre Existenz , lvie die Arbeiter , son «
k. r » ihre AnsbeilNlngSlvnt schützen und wahren .
Und da ist ja doch eiir gewaltiger Unterschied ,

Weit Vie lieben Prager Baumeister sehen ,
laß sie eigentlich a»tch in der breiten Oefsentlich«
kit leine besondere Syuipathie für ihren Kampf
habe », ivollen sie diese durch falsche Behanplun -
tpn für sicb gewinnen . § ! e behaupten Nämlich,
daß in Prag ein Vertrag im Baugewerbe besteht
and diesen hallen die Arbeiter , bzw. die koalier «
ttii Verbünde mit dem Streik gebrochen . Diese
Achanplniig entspricht — milde gesagt nicht
ganz der Wahrheit . E « besteht in Prag nur ein
Arbeit-Vertrag, welcher nur da - Arbeit - Verhalt »
ui » regelt , aber kein Lvhiwerirag . Wegen des be «
sichenden Arbcitsvcrlragc « gibt es keine Dif -
smnzcn , dieser tvnrde weder gekündigt , noch
wnrdni irgendwelche Aenderungen dessen verlangt .
T c Fordcrni - g heißt : Lohnerhöhung tliid Regti -
lierung der Lphnverhältnisse durch ciuen Lohn -
vtrlrag . Weil der Arbeitsvertrag diese Frage
nicht regelt und die Herren Banmeisler in Prag
seit dem Jahre 1924 c « stet « verstanden haben ,
llch von der Lösung dieser Frage zn drücken , ist
ti keilt Wunder, ' das; die Geduld der Arbeiter
lisch eiinnal riß .

„ Dpt Ztvcck heiligt die Mittel, " ineinen die
( ' cm» Unternehmer nnd deswegen lvird die

Uilzc Oesfenllichleit von ihnen an der Rase ge -
fährt. Sie behanplcn , das; sie verhandeln woll -
iai. ater die koalierten Verbände hätten diese
Stthandln ' igen abg ' lehn . — Auch so eine
FcbcitSlvnrdsge " iiiin . rhrheit . Erst am zweiten

les Streikes haben sich die Herren die
rache etwa ; überlegt und den koalierten Arbci «
mvrganisaiioncn " den Vorschlag gemacht , daß —
wollt Mittwoch , den ll >. d. M. (also am dritte »
slrciktagc ) die Mitglieder der toaliertcn Vcr -
täiidr die Arbeit wieder au,itcnmeit , könnten die
Vertreter dieser Perlä . ide zn einer Verhaiidlüng
koMiMt!" Daß so eine unwürdige Bcdin -
gmig die koalierten Vertäude doch nicht akzep¬
tieren konnten nnd deshalb die Beteiligung ab -
lchiicn mußten ) ist für einen jeden vcrnue . ftigcn
Rcuschen doch begreiflich . Roch dazu muß bemerkt
werden, daß nach einem früheren Schreiben die
dauniristcr al « Grundlage nicht die Forderung die
Löhne in Krag mit denen in Rordbohme » vor -
hällnikniäßig anSzngleichen . nehmen wollten ,
sondern, es sollte nur über die Lösung der Lohn ¬

frage verhandelt werden . Solche Auseinander¬
setzungen tvurdcn aber mit den Herren seit 1924
jedes Jahr immer zweimal gepflegt , ohne jemals
zu einem Resultat zir kommen . Deswegen war
es den koalierten Bcrbände » unmöglich , ohneeine bindende Zusage , daß eine Lohnerhöhung
bewilligt lvird und unter solchett verletzenden
Bedingungen an den Verhandlungen teilzu - -
nehmen .

Die Bedeutung des Eenosieu -
Wastsbundes .

( Bon unserem Sonderberichterstatter . )
SPD . Stockholm , 22 . August 1927 .

Ter vom 15 . bis 18 . August in Stockholm
abgehaltenc Internationale Genossen «
s ch a f l s k o n g r e s; veranschaulichte sowohl durch
das dem Kongreß unterbreitete Material über den
Bestand und die Tätigkeit des Internationalen
Genosscnschaslsbnndes ( JGB . ) als anch durch die
gefaßten Beschlüsse den tvachsendcn Einfluß der
genossenschaftlichen Berbrauchcrorganisationen in
der National - nnd Weltwirtschaft der Völker .
Schon in der vom Kongreß in einer Entschlie¬
ßung unterstrichenen Tatsache , das; der ZGB . vom
Völkerbundrat offiziell zn den Vcrliandlungen der
WeltwirtschaftSkonfercnz in Genf be¬
rufen wurde , kam seine wachsende Bedentung zum
Ausdruck . Aber danebc « ist e « vor allem der Be¬
stand nnd die Tätigkeit des Bunde » als weltwirt¬
schaftliche Genossenschaftsorganisation, die seine
Bedeutung auSmacht und die seine Bcrnfnng nach
Genf als selbstverständlich erscheinen läßt .

Der Internationale Äcnosscnschastsbund um
faßt gegenwärtig die Genossenschaftsbewegung von
35 Landern der Welt ( 1013 waren es 23 ) mit 103
( 55) nationalen Gcnoffcnschastsvcrbändcn und
rund 100 . 000 ( 3870 ) Genossenschaften
m i t etwa 45 ( 20) Millionen Einzel -
Mitgliedern . An journalistischen Propa -
gandamiltcln stehen den Nationalverbändcii ins¬
gesamt 1000 periodisch . erschmMde Zeitung : » mit
einer Gesamtauflage bö » 6 Millionen zur Ver¬
fügung . In dem ersten , 1909 erschienenen Adreß¬
buch der genossenschaftlichen Zeitschriften sind 116
Zeitungen mit unbekannter Auflage verzeichnet .

Diese größte internationale wirtschaftliche
Weltorganisation betätigt sich nun nicht nur or¬
ganisatorisch , publizistisch und auf internationalen
Kongressen , sondern sie kann auch mit ganz an¬
sehnlichen Ziffern int >v c l t wirtschaft¬
lichen Verkehr anftvarten . So betrugen die
von den Mitgliedern der Internationalen Größ -
einkaufsgcsellschaft im Auslande getätigten Ein¬
käufe im Jahre 1926 45 . 8 Millionen Pfund Ster¬
ling ( 1925 : 40 . 4 Millionen ) . Die Hauptimport -
waren bestanden in Butter , Speck und Schmal ; ,
Weizen , Tee , Kaffee , Zucker und Reis . Daraus
geht zwar hervor , daß der genossenschaftlich orga¬
nisierte Welthandel noch am Anfang seiner Ent -
wicklnng siebt, daß aber sein Wachstum anloma -
tisch vor sich gehen wird , nackidem die organi¬
satorischen Grundlagen gegeben sind . Dazu gehört
auch das im ersten EnttvicklnugSstadinm begriffene
internationale genossenschaftliche Bank¬

wesen , zu dem der Internationale Genossen
schaftskongreß in Basel ( 1921 ) den Grundstein ge ¬

legt hat . Die Nnabhängigkcit vom privaten
Bankkapstal bildet eine der Voraussetzungen für
die ökonomische Selbständigkeit und ucbcrlcgcn «
hcit der genossenschaftlichen Gcmcinwirtschaft .
Außer der rein wirtschaftlichen Tätigkeit erstreckt
sich die nationale und internattonale Gcnoffcn -
schaftSbewcgung auch ans das B e r siche -
r n n g S w e s c n, da gerade aus diesem Gebiete
wichtige sozialökonomische Aufgaben im Interesse
der breiten Massen zu erfüllen sind . Andererseits
ist bekannt , das; da « Versicherungswesen für das
kapitalistische Wirtschaftssystem eine außerordent¬
lich ergiebige Bctriebskapitalrcserve
bildet . Warum soll das nicht anch für das ge -
noffenlchaftliche Wirtschaftssystem der Fall sein ?
Tatsächlich sind bereits 20 von den 35 dem JGB .
angcschloffene» Länder » am genossenschaftlichen
Versicherungswesen beteiligt , wobei vielfach die
Gewerkschaften Teilhaber sind .

Aus allen diesen Gründen und Tatsachen ist
leicht erklärlich , daß dem alle drei Jahre statt -
sindcndcn ittternationalen GcnosscnschaftSkongreß
in den beteiligten Kreisen ein starkes Interesse
entgcgengebracht wird . Die Teilnahme fast aller
dem JGB . angeschlossrnen Genossenschaftlichen
Nationalorganisationcn am Stockholiner Kongreß
hat das wieder deutlich gezeigt . Ebenso erklärlich
ist allerdings , daß die kommunistisch geführte
s o w j e t r u s s > s ch e . G c n o s s e n s ch a s t « b e-
wcgnng beherrschenden Einfluß aus den Bund
zu gewinnen sucht , um für die kommunistischen
Ziele eine reale wirtschaftliche Grundlage zn
schaffen . Nur so wird eS verständlich , daß auf
allen drei Kongressen nach dem Kriege ( Basel
1921, Gent 1924 , Stockholm 1927 ) die komnin
»isiischcn GenossenschastSvcrtrctcr mit größter
Aktivität ihre „revolutionäre Genossenschafts¬
politik " dem Bund aufzwingen wollten . Da¬
dürfte ihnen keinesfalls gelingen , trotzdem einzelne
genossenschaftliche Organisationen von der Gesetz¬
gebung ihres Landes ganz unbehindert sind , sich
>oviel in astgcmeiner nnd Partcipolitik zn betäti¬
gen , als ihnen — bekommt . Tic russische Gettos -
scnschastsbrwcgnng ist selbstverständlich zwangs -
läufig kommunistisch , weist aber deshalb noch
lange nicht die wirtschaftliche» Ergebnisse anderer
unpolitischer GcnossenschaftSbewcgnngcn auf .
Sonst ist nur die belgische Bewegung rein partei¬
politisch ( sozialdemokratisch ) aufgczogc », was dort
durch die politische Entwicklung zn erklären ist .
Ter c n g l i s ch c Genossenschaftskongreß hat in
dirscm Jahre den bcdcntsamen Beschluß gefaßt ,
den Grundsatz der politischen Ncntralität anfzugc -
den und für die politischen Wahlen ein K a r -
t c l l v e r h ä l t n i S mit der Arbeiter¬
partei cinzugehen .

Ter Stockholm «» Kongreß Hal klar gezeigt ,
daß er von diesen Strömungen vollkommen
n n b c r ü h r t ist und bleibt . Denn das Gegenteil
würde ganz autoniatisch seine Sprengung bedeu¬
ten . Alle Anstrengungen der kommunistischen Ver¬
treter in dieser Beziehung sahen eine geschlossene
Phalanx gegen sich deren Zentrum die deutschen
und sraniösischcn Vertreter bildete ». Ter JGB .
ist nach seinen Satzungen parteipolitisch neutral ,
macht aber den angeschlossene » Organisationen in
dieser Beziehung keine bindendc » Vorschriften .

Die wirtschaftspolitische Stellung des JGB .
lvird durch eine Resolution des Zentralvorstandes
nnd des Auoschusscs "kennzeichnet , i » der Besei¬
tigung der Zollschranken , Freiheit des wirtschaft¬
lichen Verkehrs und Handelsverträge gefordert
werden . Ta diese Wirtschaftpolitik als zweck
mäßigste Friedenspolitik erkannt ist , wur¬
den die nationalen GcnossenschaftSbewcgnngcn
verpflichtet , „ allen ihren Einfluß bei ihrer eige¬
nen Regierung zur Geltung zu bringe », nm de¬
ren volle und wirksame Unterstützung der Vor

chlägc der Genfer Internationalen Wirtschafts -

konferenz zu sichern " .
Die Verhandlungen nnd Beschlüsse deS In¬

ternationalen OleiioffenschaftSkongresses zu Stock
Holm , die von einer durchaus zwcckbctvnßtcn Ten¬

denz in organisatorischer , geschäftlicher , wirtschaft¬
licher , sozialer nnd wirtschaftspolitischer Hinsicht
zeugen , zeige » die Vedentung der Weltwirtschaft
lichen Organisation des Internationalen Gewerk

schaftSbundeS . Er bildet den praktischen Beweis

für die absolute Möglichkeit einer sozialisti¬
schen Wirtschaftsorganisation , die
von „nationaler Stufenleiter " aus , wie Karl
Marx sich in der GenossenschaftSresolution des
ersten Genfer Internationalen ArbciterkongresseS
anSdrückte , sich zur organisierten Welt¬
wirtschaft auf genossenschaftlicher Grundlage
entwickelt . Tics ist die weltwirtschaftliche Bcdeu -
tnng des Jntcrnationulcn GenoffenschaftsbundeS ,
für dessen Entwicklung Stockholm eine weitere
Etappe bildet .

Internationaler Buchdruckerkongreß .
Vom 8. bis zum 13 . August tagte in Paris

der Zehnte internationale Kongreß der Buch «
d r u ck e r , der von sechzehn Ländern beschickt war .

Der internationale Sekretär . Hans Grund «
ba ch c r erstattete einen umfassenden Bericht , auü
dem untcr andcrm zu entnehmen ist, daß sich von
den noch anßeustehendeu Ländern in der Berichts
Periode Spanien der Internationale angeschlos -
sen habe, dessen Vertreter auch auf dem Kongreß
erschienen sind . Auch mit den Engländern und
den überseeischen Verbänden wurden
Verl . indinngcn wegen des Anschlusses gepflogen ,
sie haben aber zn keinem Erfolge geführt . Mit
dem Allrussischen Polhgra Phen verband
waren die Verhandlungen so wett vorgeschritten ,
daß er die Statuten der Internationale anerken¬
nen wollte , doch scheiterte der Anschluß daran , das;
die Russen weiter der Roten Gewerksclzaslsinter-
nationale in Moskau angehören wollen , was
selbstverständlich den Beitritt zur Vernsainter -
nationalc unmöglich macht . Ter Bericht des
internationalen Sekretärs wurde nach einiger De¬
batte einstimmig zur Kenntnis genommen .

Rach einem Referat über die R e t s e n n t e r -
stützn ng wurde beschlossen , trotz der geänderten
Verhältnisse an ihr unverändert festznhaltenz all «
Verbände wurden wieder verpflichtct , sie ansM «
bezahlen .

Nach einem eingehenden Gericht über die
wirtschaftliche Lage i m Buchdruck «
gewerbe wurden Beschlüsse gefaßt , deren
Durchführung wohl eine kleine Erleichterung zur
Folge haben tvird .

Ans der Tagesordnung stand auch ein Antrag
Belgiens , eine internationale Wider¬
st a n d s k a s s c zu gründen . Nach eingehender
Debatte , die zeigte , daß bei allen Verbänden der
sestc Wille herrsche , in Kämpfen mit dem Unter¬
nehmertum , das sich immer mehr organisiert ,
einander weitestgehende Hilfe zn leisten , wurde
auch für die Zukunft weitestgehende gegenseitige
Unterstützung festgclcgt . Es wurde anch anerkannt ,
daß diese Hilfe bisher , wenn sie in Anspruch ge¬
nommen wurde , in reichem Maße geleistet wurde .
Darum nahmen verschiedene Verbände den Stand -
punkt ein , daß eine besondere Kaffe dazu nicht not¬
wendig sei. Man einigte sich schließlich dahin , daß
in Zukunft bei notwendiger Hilfe für einen Ver¬
band nicht mehr die Zustimmung der Verbände
ein zu holen ist , sondern daß die erweiterte Sekrc -
tariatskommission das Rocht habe , ans lnrzcm
Wege die notwendige Steuer au- znschrcibcu :
damit war das erfüllt , was der belgische Antrag
forderte , und so zogen die Belgier ihren Antrag
zurück .

Es wurden dann noch Statuten «
ändcrnngcn vorgrnommen : unter andcrm
wird nunmehr die Wahl des internationalen Se¬
kretärs auf jedem Kongreß neu bestätigt werden .
Zum inlcriiationaleu Sekretär wurde iicitkrlich der
Schweizer Hans Grnndbach . er einstimmig
bestellt und ihm unter dem Beifall de « Kongresses
der Dank für seine Tätigkeit znm Ausdruck ge¬
bracht . Als Sitz der internationalen Kontftccs
wurde »elterlich Berit gewählt und auch d: r bis¬
herige Kommission bestätigt . Am Schluß des Kon¬
gresses konnte der Vorsitzende mit Befriedigung
sestftellcn , das; trotz der manchmal ansclnander -
gehendeit Mcinnngen immer wieder eine mittlere
Linie gefunden tvevden konnte und daß die ganzen
Verliandlnugen vom G eiste d c r Kollegia¬
lität getragen waren .

- er Film als Hilfsmittel des Tauchers .
2 PT . Ungrhrnre Schöbe liegen ans - ein Boden

dc» Meeres b. arabcn , echte daß es bisher möglich
gdKictt gewZen wäre , einen größeren Teil davon
bieder an das Tageslicht z» fördern . Alle Versuche
mißten leidet bis heute an der vollkommen unzn -
linglichcn Betchasjenh . ' it der technischen HilfSappa -
iit «, die hierfür -nötig sind , scheitern . Nun komme
ms Amerika di. - Knr . de von einem großangelegten
Unternehmen , das nnl - . - V. rwendnng neuartiger
llonstruktionen. und mit iln nstiitzung deS Films
auf großer Basis tu. - in der Ticssee lagernden

Schätze scstslelle» und >, : b. -n will Durch eine be-
Itinnte amerikanische Bank nnd mehrerer der größ¬
ten amerllnnisch. -n. Filnv,: jelli :he.sten ist das Unter »
ttehmcn sowohl fittan z ell wie wissenschaftlich sicher -
gestellt worden lieber die eiu - . - i - -: u Pläne erfahret
»ir folgende Einzelheiten :

Mil Hilfe einer netten T a n ch c r g l o cke, w' n
ste in ähnlicher Form b. - r - it - mit Erfolg von dem

amerikanischcn Ozranserschrr F- Willi am sott
angewandt worden fit , wird es möglich sein, bis zn
einer Ties« von 1Ü0N Fuß Veobachtnngcn auf deut

Rerresgrunde zu machen Die Taucherglocke besitzt
einen Dnrchntesser von 6 Fuß und Krislallfenster
von einer Dicke von mehr als lü Zentimetern , die
«Inen Ausblick verschaffen . Durch eine ausziehbare
stoße Stahlrohre , die die Oberwelt mit der Deo -

bachtnngskammer verbindet , geht die Luflzufuhr von
stellen . In der Taucherglocke nimntl der Beobachter

bezw . der Operateur Platz , der mit besonders kon -

struierten Unterwasser Kiucinatographcn die in

Frag « komineiidcn Stellen der Tiefste fcsthaltc » und

damit gleichzeitig den Tauchern durch anschauliches
Material die Hebung der Schätze erleichtern wird .

Als erstes Ziel hat man zunächst die „ S P a-

n i s h Mai n " gewählt , eine alte Fahrstraße , die

durch das Karibische Meer führt . An Hand alter

Karten » nd Daten Hai man sestgestellt , daß hier

nngeahnte große Schätze liegen müssen , die ans dem

M' ttelalter von spanischen Kausfahrteischissen stam¬

men , die die „ Spanish Main " als Dnrchgangs -

straße benutzten .

Der Marla - Theresten - Taker . Der Maria - Therc -
sien - Talcr wird seit 1751 in Oesterreich geprägt und

hatte sich im gesamten Orient als BerkehrS -
m ü n z e eingebürgert . Durch den Vertrag von St .

Germain ist das Recht der Talerprägnng auf die Re¬

publik Oesterreich nbergegangen und die Wiener

Münze exportiert jährlich bedeutende Mengen dieser

Silbermünze Heule finden mlr den Taler hcupl -
sächlich noch in Abessinien und in Arabien verbreitet .

Wiederholte Versuche fremder Regierungen , in Ihrem
Hohcitsgcbicl ^"den Maria - Thcresien - Taler durch eigene

ähnliche Münzen zn verdrängen , sind an der konser¬
vativen Gesinnung der Eingeborenen gescheitert . So '

hat Abessinien eigene Menrlik - Talcr prägen lassen ,
die aber nur in der Hauptstadt in de » Verkehr gelangt

sind . Die Eingeborenen i m Innern des Landes

halten anch weiter an dem Maria - Thcresien - Taler
fest . Nachstehend veröffentlichen wir eine Statistik
des Wiener MünzaiNtes , das folgende Mengen ( Stück )
Taler ausgeprägt hat , die von Triest nach Aden ,

Djibouti unv Massaoua verschisst wurden :

llXIt . . . . 1,542 . 900 1914 . > . 4,514 . 000
1902 . . . . 7,172 . 000 1915 . . . 25( 1. 300
1908 . . . . 1,410 . 900 1916 . . ,
1901 . . . 449 . 900 1917 . .
ISO. ' , . . . . 285 . 000 1918 . . , —

INOll . . . 921 . 000 1919 . .
1907 . . . 2,470 . 500 1920 . . . 10 . 900
1908 . . . 3,228 . 100 1921 . . . 929 . 000
IVOS . . . 6,054 . 100 1922 . . . 27 . 400
1910 . . . 0,514 . 100 1928 . . . 495 . 900
1911 . . . 8,377 . 200 1924 . . . . 4,065 . 100
1912 . . . 4,082 . 200 1925 . . . . 14,968 . 200
1918 . ’. . 4,298 . 500 1926 . . . . 9,382 . 000

Insgesamt sind von 1 751 bis 1921 in der Wie -
»er Münze
worden .

über 218 Millionen Stück Taler geprägt
Dr . E. W.

Bazillen mit Schokoladeüberzug . Durch das Ein¬
treten Prof . Mctschnikoffs fü die bulgarische
Sauermilch , dcu Joghurt , erfreut sich dieses Getränk
einer dauernd steigenden Beliebtheit . Die im ?) og-
hurt ciith ^ tcuen Bazillen stckeu durch ihr W<ichst »»i
im Darm den sästidlichen Kleinlebewesen , die sonst
leicht wuchern , den Röhrlboden entziehen . Beim
Studium der Tarmsloro des Menschen fand man ,
besonders im Kot « von Brnstmilchkindern , ztvci

Bazillen „ B Bifidus und B. acidophilus " , die sich
in saurer Nährbouillo » anreichcr » ließen . Beide

Pilze können Säure in höherem Meße als Darm¬

pilze vertragen und erwiesen sich als besonders ge¬
eignet zur Empslanznng in dcu Darm und siedelten

auch im Gcgcuisatz zu dcu körpcrfrcmdcu aus Schafs -

ntageu gctzüchtcten Voghurtpstizeu im DarmtrakbnS

an . Besonders in Amerika setzt nun , »ach Mittei -

lnugcu der ^Deutschen Aohrungsmittclrnndschau " ,
eine rege Rachfaae nach Acidophilitsmilch , nach
Rcfornnioghurt , ei ». Da nun aber das Milchtrinkcn
nicht jcdermanns Geschmack ist , so werde » drüben
Rcintulturc » dcS B. acidophilns in Blöcke gepreßt ,
mit Schokolade überzogen und so verzehrt . Henne¬
berg weist daraus Hirz, daß dem Resormpoghurt
hohe diätische Wirkung zukommt ; diese Bazillenart
wird daher auch in Deutschland von der Foffchnngs -
anstalt für Milchwirtschaft in Kiel in : ) ! einkulturen
gezüchtet iu - d abgegcdcn .

Ein üllvvjähriger Iudiancrtcmpcl . Bei Erd¬
arbeiten im Innern von Panama stieß man auf
Uebcrrestc alter Tcmpelaulagen . D' c Ausgrabungs¬
arbeiten , die dann unternontmcn wurden , förderten
die Gri ^idntauern eines Tempels zutage , dessen Alter
von den Fachleuten auf etwa 8000 Jahre v Chr .
angesctzt tvird . In einem Grvbe würde da « Skelett
eines Häuptlings oder Königs gefunden , n- ft einer

Mistnng aus vergoldetem Kupfer und einen , Briist -
pairzer aus reinem Gol >.

Die Berbrelliing des Krebses nach R. - ssen , Der

Professor der Anthropologie a » der Universität
Gens , Eugen Pittard , Mitglied der Krebskomntission
des Völkerbundes , berichtet in „ Worlds Health " über
eine Studien zur Verteilung der Krcbskrankhcft

u- nwr hm Nassen Europas . Danach scheint es , als
sei die nordische Rasse anfälliger für Krebs als di «
kelllsche . nii' tteiländischc und die adrialisthen Nassen .
Diese , die nördlichen Albanier , BoSnstr , Montene¬
griner u. a. , scheinen sogar säst iuimnn gegen die

Krankheit zu sein . Es dürsten hier freilich auch
ander « lirsachcu , wie besonders die Lobc » sgotvohn -
hciten , ein « Nolle spioken.
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Vevfenrurie .

Prager Kurse am 24 . ' August .
Geld Warr

100 holländische Gulden . i . . 1340 . 12 1' » 1355 . 12’
IM Reichsmark 80 *. 26 805 25
IM VetnnS 4K7. H. V» 47087 ’
100 Schweizer Frank » »48 . 85 051 . 86

1 Pfund Sterling 18. 4. 4Ü’ » 184. 6( 1^
IM Lire 188 . 25 184 . 05

1 Dollar 34 . 00 38 . 00
IM kranzslische Franks . . . . 131 . 82 " 132 . 82 "
IM Dinar 50 . 13 50 . 65
100 PengS » 580 . 01 592 . 00
100 polnische Zlotv 375 . 50 378 . 50
100 Schilling 473 . 75 178. 7:

18 BrSute als Belastungszeugen .
Ein unverbesserlicher Heiratsschwindler staub

am DenSlag in der Person des Mechanikers Ro

bert Schwi 11 an in Berlin vor Gericht . Tie

Anklage lautete aus . Heiratsschwindel in 19 Fallen ,
verbunden mit 12 Diebstählen und Unterschlagungen .

Schwiltan ist ein aller Lunder auf dem Gebiete

des Heiratsschwindels . Tabei machte er ans der

Anklagebank einen recht unansehnlichen Eindruck .

Aber der Weiblichkeit gegenüber muh er ein recht

gewandtes Auftreten haben - Er weih heirats¬

lustige Mädchen und Witwen immer rasch einzu »
sangen durch Prahlereien über seine guten Stel¬

lungen . Bald gab er sich als Küchenchef der besten

Hotels , bald als erster SchifsSkoch bei der Hapag
oder als Oberpolizeiwachtmeister aus . In den mei¬

sten Fällen gelang es dem Herrn Bräutigam sehr
schnell, bei seinen Bräuten Unterkunft zu finden .
Er wußte sie nicht nur durch das HeiralSverspre -
chen zur Herausgabe von Geld zu veranlassen ; die

Bräute waren auch gerne bereit , sür ihren küns -
tigcn Lebensgefährten Aufträge und Botengänge
anszusühren . Inzwischen räumte der Schwindler
die Wohnung der Frauen ans . Auch

Trauringe von Witwen verstand er in seinen Besitz

zu bringen . Eine Hausangestellte , die eine neue
Stellung antreten wollt «, wußte er zu überreden ,
daß sie im letzten Augenblick abschrieb , weil sich da »
mit seiner Stellung als Oberwachtmeister nicht ver¬
einbarte . Als das Mädchen von der Post zurückkam ,
war der „ Bräutigam " mit dem Gepäck, d. h. mit
dem ganzen Hab und Gut , verschwunden . Dem

Schwindler wurde zugute gehalten , daß er von Ju¬
gend an st a r k minderwertig war . So kam
er mit zwei Jahren Gefängnis davon .

Der verlauste Hund .
Prag , 23. August . Ein Hund ist eine schöne

Sache Speziell sür einen Hnndebesitzcr . Raben den
vaar kleinen Uuannehmlichkcilen , die mit dem Be¬

sitze eines solchen Tieres verbunden sind , wir das

Abrichten , gewisse Bedürfnisse nur an bestimmten
Orlen rn erledigen und nicht etwa mitten in der

Wohnung , neben der Hundesteuer , neben sonstigen
Ma! h »iiren , d>e so ein Hund durch Beißen aurichten
tonnte , bietet der Besitz eines Hundes auch mancher¬
lei Freuden : man denke nur daran , wie schön cS

aussieht , wenn solch ein Hnndebesitzcr oder gar eine

Hiit ' . debrsitzcrin mit ihrem iren ' n Gefolgsmann auf
der Straße pronieuicrcn . Aber noch andere Freuden
winken dem Hundesrennd . Wird eine Ausstellung
veranstaltet — und cS finden fast allmonatlich solche
Anssicilnngcn statt — dann kann der glückliche
Hundcbesitzer ’ - sein Tier onch ansslellen und den

Leuten erstens beivcisen , daß er einen Hnnd besitzt,
glveitenS daß er einen schönen Hund besitzt und

dritten - , daß dieser ausgestellte Hund einen Stamm -

baum besitzt , der , durch ' Atteste bestätigt , bis mif
eine Zeit zurückgeht , da tlludolf von Habsburg
regierte .

Also auch in Prag war einmal wieder eine Aus¬

stellung . . steine eigene Hnndcansstellung — die gab
cs natürlich auch — aber eine sogenannte landwirl -

schafl ' liche Ausstellung , lind es ist doch selbstverständ¬
lich , daß aus einer landwirtschaftlichen Ausstellung
auch Hunde ansgcstell : werden müssen . Oder hat

semond schon eine Landtvirlschasl ohne Hunde ge -

schen ? Also ein Tiersieund steitle seinen Hund in

Der Erfinder der Kolben -
damltfmaschme .

Zum 280 . Geburtstag des großen Physikers
TeniS Papin .

Ain 22 . August 1647 wurde in Blois in

Frankreich ein . stnabe geboren , der bestimmt war ,

eine Erfindung zu machen , die das Angesicht der

Welt und die menschiickw Gesellschaft aufs gründ¬
lichste verändern sollte : Denis Papin , der

Schöpfer der ersten . stvlbcndainpfinaschinc .
Zuerst war ea der Mensch , dem sich der

Forschertrieb des Jünglins zuwcndete : er

studierte Medizin und praktizierte als Arzt in

Paris , Bald aber war es die physikalische Seite

der Naturwissenschaften , die ihn fesselte und nicht

mehr lvsließ . In den Siebziger jähren des 17 .

Jahrhunderts lebte der große Hnyghens , der

Entdecker der Undulationstheorir des Achtes ,
in Paris , anerkannt als Mathematiker und Astro¬
nom — er entdeckte die Ringe des Saturn —,
aber als Physiker tveit seinem Zeitalter vorans¬

eilend , und deshalb von den Znnftgrößen der

Wissenschaft «»gefeindet . Bei diesem genialen
Mann studierte der junge Arzt Mathematik imd

Physik als Hauptfächer . Jähre fruchtbringender
naturwissenschaftlicher Arbeit folgten . Aber als
im Oktober 1682 Ludwig XIV . das Edikt von
Nantes , das den Ealvincrn freie Rcligionsiibnng
in Frankreich gesichert hatte , anfhob , das Land

«waltsani katholisch machte und die Widcrspen -
stigrn verbannte , mußte auch DeniS Papin die

Pmg a » f dec Landwirtsck - asilichen AnSstellmig aus .

ES waren mehrere , viele Hunde dort . Natürlich .
Tenn jeder , der einen Hund besitzt , glaubt , daß sein

Hund der schönste aus der Welt ist und rechnet da¬

mit , daß er einen Preis , zumindest aber eine Me -

taille oder w. ' nigstens ein Diplom bekomme , damit

seine Liebe zn den Tieren doch irgendwie doknmen -
lieri sei. Auch . Herr Cölestin Mrkviika stellte sein
Tier aus liud er posticite sich neben das Tier , nm
die Boriibcrgchcnden darüber zu belehren , daß er
der stolze Besitzer dieses treuen Tieres sei. Biele
Lerne kamen vorbei und schritten an Herrn Mrk -
viökaS Hunde achtlos vorüber . . Herr M- rkviSka
kannte diese Sorte von Menschen . ES gibt oben
Lerne auf der Welt , die sich für nicht » andere »

interessieren als für sich selber . ES sind die An -
däiraer einer ungeschriebenen LebeirSPhiläsophie :
„. stein Hund schert sich nm den andern auf der Welt ,
so ist einmal da » Leben . " Also kann man von der¬

artigen Leuten verlangen , die eine solche Moral in
sich tragen , daß sie sich gar um einen freinbe » Hund
scheren sollen ?

Doch Herr Mrkviöka hatte sich getäufcht . Wie
er so liobvvog vor seinem Hundestand stand oder

vielleicht saß , kam ein Mann der Weges , Herr Dali¬
bor . steck, blieb vor dem Hunde des Herrn Mrkviöka

stehen und betrachtete das Tier mit Keu »eräuge « .
Schon ging ein freudiges Zittern dwrch de » Leib de »

glücklichen HundebksitzcrS . Bielleicht gar ein Preis¬
richter oder ein Käufer ? Herr Mrkviika stand auf
und sagte freundlich : „ Ein schönes Tier , nicht wahr ,
mein Schnucki ? " Statt des erwarteten Lobes aber
bruiumte Herr Talibor Keck vor sich hin : „ Das Tier
hat Läuse . " Wutentbrannt sprang Herr Mrkviöka

( nicht der Hnnd ) aus und schrie : „ Mein Herr , dar

ist ein « Frechheit ! Ich tvevde gegen Sic die Ehren -
beleidsannasklagc rinrrichen ! " Darauf Herr . steck:

„ Tun Sie , was S' e nicht lassen können , und ich
werde Sie beim Tirrschntzverrine tvegen Tierquälerei

Heimat verlassen . Er wandte sich nach England ,
wo er fast ztvei Jahre tveilte und mit Boyle ,
dem berühmten Chemiker , der die Luftpumpe
verbessert hatte und sich bahnbrechend mit der

chemischen Beschaffenheit der Luft befaßte , in

Beziehung trat .

Schon 1680 hatte Papi » jene seiner Erfin¬
dungen gemacht , die seinen Namen bis heute am

bekanntesten hat werde » lassen : den sogenannten
Papinfchen Kochtopf . Doch hat auch erst die

Küche und das Gewerbe der Neuzeit von diesem
Apparate jene Dienste geleistet erhalten , die sich
Papin versprach . V

1687 folgte Papin einem Rufe als Professor
der Mathematik nach Marburg , woselbst er bis
1707 blieb . 1710 starb der geniale Mann , viel¬

fach angefeindct , in dürftigen Verhältnissen .
Aber in dieser Zeit tvar ihm der große Wurf gc -
lnngen , der Plan seines Lebens geglückt . Nach
vielen Versuchen , die schon in England unter¬
nommen worden ivären , für tvelchc Idee es

ihm aber nicht gelang , die Royal Society zu ge¬
winn , fuhr Papin im September 1707 ans der

Fulda nach Kassel mit seinem neukonstruierten
Dampfschiffe — dem ersten , das jemals
ein Gewässer befuhr ! — bis Mün¬

ch e n. Dort ereilte aber das erste Dampfschiff
das Schicksal so vieler bahnbrechender Erfindun¬
gen; ' die Wcrrafchiffer , fiirchtend , durch das
neue Fahrmittel ums Brot zn kommen , zerstör¬
ten Papins Werk . Ganz ähnlich wie ei » Jahr¬
hundert später die englischen Maschinenstürmer
sahen die Schiffknechte in dem Boot , das eine

Tampfmaschine bewegte , einen verhaßten Kon -
kurrenten , Hier wie dort hat es sich bewahrheitet ,

anzeigen , well der Hund Läufe hat und daher ver¬

nachlässigt ist . "
Daß natürlich der Fall ein ' Nachspiel beim Be¬

zirksgerichte Prag var dem OLGR . Sonka hatte /

ist doch eine Selbstverständlichkeit . Na , kann e» sich

vielleicht ein Tierfreund von einem andern bieten

loffen , daß behauptet wurde , daß sein Hund Läufe
habe ? Herr Mrkviöka klagte also Herrn Keck auf

Ehrcnbeleidigung . Ter Fall wurde vertagt ( weil

Herr Keck eS nicht einmal der Mühe wert fand ,

sich vor Gericht wegen der getanen Ehrenbcleidignng
des HundeS zu verantworten ) und dürfte wahrschein¬
lich obgewiescn werden , weil eine berechtigte Kritik

über einen Hund noch kein « Ehrenbeleidigung de »

Besitzers ist. ,

Literatur . '
Der deutsche Stahltrust von Paul Usermann .

Berlin 1027 . VcrlogSgcsellschafl des Allgemeinen
deutschen Gewerkschafisbundes G. m. b. H. , Berlin

2. 14. Tas vorliegende Werk ist eine außerordent¬

lich verdienstvolle Arbeit des Genossen Paul U f e r -

mann , der durch eine Reihe auSgazcichnclcr Volks -

wirtschaftlicher Artikel und Bücher bereits bekannt

ist . Okur wer weiß , tvelchc Schwierigkeiten die Auf¬

deckung der Ziifamnicuhäugc zwischen den großen
Industrie - Betrieben macht , wie

‘
sckyvcr es ist, die .

staatilichc und iuleniäiionalc Bcrflcchlnng der In¬

dustrie in Kartellen , Trusts und Syndikaten nach¬

zuweisen , versteht , tvelchc enorme Arbeit In den dies¬

bezüglichen Veröffentlichungen Ufcrmanns steckt . In
der vorliegenden Arbeit behandelt er die Geschichte
der wcftdeiitschen Schwerindustrie und das allmäh¬
liche Entstehen der Bereinigten Stahlwerke A. - G. ,
des großen drnlfchen Stahlirnfts . Darüber hinaus
tvidnict er ein besonders tvertvolles Kapitel den

inicniationalcn Eifcnvcrbändcn , insbesondere dem

europäischen Stähltrust . E. St .

daß neue technische Ersindnngen zsiiar vorerst
Mcnschenkraft überflüssig machen , dann aber

durch ihre AuSbrcilung , urd ) die von ihnen be -
tvirktc Zunahme des Verkehrs und der Produk¬
tion das gerade Gegenteil bewirken . Wievicle

Menschen haben durch die Dampfschisse und bereit
Bau seither einen Erwerbszweig , Arbeit und

Verdienst gefunden . Nicht zu vergessen der Bahn¬
verkehr — zählt doch Denis Papin durch seine
Gedanken , Wagen ebenfalls durch den Dampf zu
bewegen , ni den geistige n Vätern der
Lokomotive n » 5 somit des modernen Ver¬

kehrswesens . PapinS Apparat ist der erste , wel¬

cher die Grundzüge der Kolbendampfmäschinr
aufweist . Aber cs ging ihm , wie so vielen geniale » -

Bahnbrechern ; die anfänglich vorhandenen Man - '

gel wurden von den gelehrten Kollege » in miß- ,
günstiger Weise dargestellt , alles wurde als

Utopie verlacht — auch der G e d a n k c des
Tauchbootes , mit dem sich Papin befaßte ,
und seine Zeiitrifiigalpninpc ohne Ventile und

Klappen , die beständig Wasser heben sollte und
von der er sich Großes auf industriellem Gebiete
versprach — so daß Papin schließlich selber klein¬
laut wurde und an sich selbst zu verzagen begann .
Trauriges Los des Bahnbrechers , das er mit so

' vielen Großen teilte .
Wie tvürde der große Physiker staunen, ,

könnte er die Welt von heute erschauen ! — ' Mil¬
lionen von Dampfmaschinen befahren die '

Schienenivegc , gleiten über Meer und - Flüsse ,
I bewegen Fabriken — können wir uns das Leben

Überhaupt noch ohne sie vvrstellen ?!

'
geistige Schulung mltbmcyl « , sondern oer onch An
großes Maß sportlichen Können » fest , eigen nenn«.
Die bisherigen internativnecken Zusammeinressen
der öste . rcichischen Brüder mit ' Deutschen, Russen ,
Schweizern , Engländern »sw. zeigte die Wien »
Klasse im besten Lichte. Wo » niemand vermach»:
Wiens Städteelf kannte die Slap. äscntaiionself Antz,
londs glatt besiegen . Run haben wie in wenigen
Wochen das Vergnügen , Wiens Elf bei uns begn»
llcn zn können . Am 24 . September wird Im neuen
Sp . ' rtpark in Aussig eine Berbandself Sen Wiennr .
gege . überir - . ' en. Am 26. September ist Karlsbad
der Schauplatz eines Wicnspicl ». Aussig wir K. nli ,
bad rüste , für einen gewaltigen ( Luipsang Aeu
Seite der Sportler wurde der Wunsch geäußert , daß
alle Arkeiter und Arbeiterinnen Änieil : i dem
Herkcmmen der Wiener Genossen nehm. ' : » mögen .

„Gleichheit " - Wci »kirchlih gegen A. S. K. -Pi-
Hanken 6 : 3 ( 1 : 0 ) am SamStag , den 20. August , in
Kleinangezd . Dieses Spiel , das anläßlich des fünf-
jährigen Gründungsfestes de » Arbeiter - Turnverein »
In Kleinangezd als Wcrbespiel zur Austragung kam,
konnte seinen Zweck vollständig erfüllen . E » gab
einen schönen , flotten Kampf , der die Zuschauer im¬
mer in Spannung hielt und der besseren Mannschast
den Sieg brachte . Pihankcn hat seine Mannschaft be-
dcuiend verstärkt . ES gibt keinen schwachen Punkt
in der Mannschast . Nur Aufbau und System im
Angriff fehlt noch , ein guter Spielleiter kann aus
dieser Mannschast viel hcranSholen . Weiskirchlltz ,
ohne Weber und Ehncrt , begeht immer den alten
Fehler gegen hiesige Vereine , gleichgültig und ohne
besondere Aufopferung zu spielen . Hätte Pihankcn
die letzte Viertelstunde besser anSgenützt , so wäre die
Lauheit der Wciskirchlitzcr in einem nneittschiedcncn
Resultat zum Ausdruck gekommen . Spiclcharakier
fair . Rechte außen von Pihanken zn derb .

„ Biktoria " - Zuckmant « l schlägt „Gl«ichheit " - Lado-
witz 2 : 1 ( 2 : 1) . DaS Spiel wurde nenn Minute »
vor Schluß wegen Protestieren » und Anslcgcins de»
Schiedsrichters von feiten des Schiedsrichters abge¬
brochen . Gespielt wurde beiderseits flott , jedoch halte
Ladowitz etwas mehr vom Spiel . Schon in der

fünften ' Minute kann Ladowitz einfendcn . Zuck¬
mantel erhält zwei Elfmeter zugesprochen . Ten
ersten verwandelt der Mittelstürmer sicher , während
der zweite von der linken Bcrbindnng dem Tormann
in die Hände geschossen wurde . Auch Ladowitz be¬
kommt einen Elfmeter zugrsprochcn , der vom Tor¬
mann zur Ecke abgewehrl wird . Ein Angriff von
Znckmantcl bringt durch Strohmcier das sicgbrin -
gcndr Tor . Schiedsrichter Genosse Seemann sehr
nervös und unsicher . Besuch gut . Ladowitz «ehr
undiszipliniert .

Krochwitz gegen Prohn in Prohn . Sieger Proh » .
Resultat 0 : 4 , Ecken 8 : 0 , Zuschauer 40. Prohn
konnte gleich von Anfang an die Führung über¬

nehmen und schon in den ersten Minuten cinscnden .
Beide Mannschaften spielten sehr ausopscrnd . Bei

Prohn ist der Tormann , bei Krochwitz die Verteidi¬

gung hervorznhcben .

A. 8 . K. - Pihanken gegen 8 . K. „ Vorwärts ' .
Preschen 11 : 1 , Ecke 8 : 0 . „Vorwärts - Prefchen ist ein

junger Verein , welcher erst einige Spiele hinter sich

hat . Von dem Gaste konnte also nicht verlangt wer -

den , daß er ein technisch hochstehendes Spiel vor¬

führte . Im Anfang des Spieles konnten die Gäste
da » Spiel etwas ossen halten , jedoch sielen sic nach

kurzer Zeit ab . Pihanken tritt mit 8 Ersatzleuten
an und kann in kurzen Zcitabständen bis Halbzeit 5
Tore erzielen . Nach Seitenwechsel ist A. S. K. noch
llmal erfolgreich , Preschen jedoch nur einmal .

Schiedsrichter Gen . Üep a - Zuckmantel sehr um¬

sichtig. DaS Spiel war etwas flau , aber fair . Ter

Gästemannschaft fehlt mehr Spieleifer , auch müsse »
einige noch lerne », dann wären in absehbarer Zell
auch von diesem Verein schöne Spiele zn erwarten .

Zuckmantrl —Sobrusau 2 : 1 ( abgebrochen ) am

Samstag , den 20. August .

Wettspiel « von der Spirlerbörse . 3. September .
Union - Tepliy —Znckmantcl in Znckmantcl , 5 Uhr.
4. Sept . Rumburg —Znckmantcl in Zuckmamel ,
10 Uhr . 4. Sept . Union - Teplitz II —Znckmantcl II in

' Znckmantcl , 4 Uhr . 11 Sept . Bodenbach—Zuckmonicl
in Bodenbach , halb 4 Uhr . 18. Sept . Weiskirchlltz —
Znckmantcl in Znckmantcl , halb 11 Uhr . 18. Sept .
Ladowitz II —Znckmantcl In Znckmantcl , 0 Uhr.
25. Sept . Pihanken —Zuckmantel in Zuckmantel ,
halb 5 Uhr. 25. Sept . Preschen —Znckmantcl in Zuck¬
mantel , 3 Uhr . 2. Oktober . Bodenbach—Zuckmantrl
in Znckmantcl , halb 4 Uhr . 0. Oktober . Pihankcn -
Zuckmantcl in Pihanken , 8 Uhr .
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freien Oemeinne .
Ein Rachscktagebuch für
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itSulfllitabe 13
(dlrotl neuen über dem neuen

Lladnueatert .

Turnen und Sport .
Krets - Sport - und Spieltag

irr guckmantel .

5. Kreis .

Kampfrichter , Achtung !

Samstag , 4 Uhr nachmittag Kampfrichter¬
sitz n n g am Sportplatz in Zuckinantel . Alle ge-
nieldcten Kampfrichter iverden ersucht , pünktlich an »

zntrelen . Für die techn . Leitung :

Richard R e i tz n e r.
*

Einteilung der Bezirk »- und . BereinS - Stasetten für
den KrrlS - Sport - und Spieltag in Zuckmantel .

1. Bez i r kS st a fc > t e n: Sonntag , vovni . 8. 45 :

4X100 Meter für Sportler , 8. Bezirk , 2. Bezirk ,
L. Bezirk der Fußballer ; 8. 50 : 200X - 70X50X100
Meter für Sportlerinnen , 8. Bezirk , 2. Bezirks
7. Bezirk ; 8. 55 : 400X300X200X100 Meter Stafet¬
ten für Sportler , Bezirke .

2. Vereinsstafetten : Sonntag , nachm .
2 Uhr : 4X100 Dieter für Sportler : l . Laus Aussig
„ Vorwärts " , Scttenz , Kosten 1, Klöslcrle ; 2. Lauf
Aussig Glashütte , Eichwald 1, Kosten 2, Ullersdorf ;
3 Lauf Tischan , Eichwald 2, Wistritz - Pihanken ,
Klein Augezd : 4. Laus Mariaschcrn , Zuckinantel 1,
„ Union " Tcplih , Obcrgeorgcnthal ; 5. Laus Znck -
mantel 2, Turn , Krochwitz , Oberhaan ; 0. Lauf Tnx ,
Nadotvcsitz , Iancpa , Kosten 3; 7. Laus Ladowitz ,
Scestadtl , Triebschitz , „Lassalle " Teplitz .

2. 80 : B e r e i nS st as e 1 t e n der Sport¬
lerinnen , 200X50X50X100 . 1. Lauf Eichwald ,
Zuckniantel , „Lassalle " Teplitz ; 2. Lauf Bodenbach ,
Langugost , Seestadt ! 1; 3 Laus Aussig „ Vorwärts " ,
Krochwitz , Seestadtl 2.

2. 45 : VereinLstaseiten der Sportler ,
400X300X200X100 1. Lauf Hostomih , ÜllgerSdorf,
Kosten ; 2. Laus Aussig „ Vorwärts " , Sobrusau ,
„Lassalle " Teplitz ; 3. Laus Eichwald , Aussig - GlaS -
hültc , Krochwitz , Turn , Sellen ; , Ullersdorf .

Frei . Heil !

50 Kronen Strafe für einen SchUlerauüflug .
Tiefer Betrag wurde einem Verein bei Dux zu -
diktiert , weil er bei seinem Ausflug Schüler mit »

nahm . Wir haben noch keine nähere Nachricht üb. ' r

diese reaktionäre Schandtat , fordern ober alle Ver -

cinSlcitnngcn auf , der BnndcSlcitnng sofort Nach¬
richt bei derartigen Vorfällen zu geben . Die Ar¬

beiterjugend bei den Arbeiterturnern ist dem Bürger¬
tum ein Doru im Auge und so sucht cS alle » " glichen
Kniffe auSsindig zn machen , um da » Schill - nurne »
überhaupt verbieten zu können . Gebt der Reaktion
und ihren Anhang die richtige Antwor ' : tratet alle
Arbeiterkinder eurem Verein zuznsührcn . ES Ist eine

d' ' euloj : Gemeinheit , oaS KIndert • verbleien

zu wollen und auf der anderen Seite die Teilnahme
der Kinder an kirchlichen Feiern — die immer eine

BcrdninmnngSknltur darstcllen — zn propagieren .
Heraus onS der Kirchb , heran » aus dem ReligionS -
nntcrr . .,t , das sei die Dcviic ! Welch : - . - sturtalen
das Christentum fähig ist , das lehrt uns die Polizei
des Blutprälaten Seipel , welche einen 14jährigen
weiblichen Zögling ei . . eS unserer Wiener Turn¬
vereine kaltblütig mordete , während sie auf dem

Dache ein Sonnenbad nahm . In wenigen Wochen
sind Wahlen . Sorget als Arbcitcrspor " dafür , ’ mß
den Brotvcrtcurern und Blntchristcn das Handwerk

gelegt wird . iStelli euch euren Pariciorganis tionen

willig zur Verfügung , und helfet mit , der Reaktion
einen Tcnkzettel zu <■ ' der sich gewaschen hat .

Arbeitersport .
Fußball .

Wiener Fußballspieler in der Tschechoslowakei .
Tic in' dein „ Vafö " vereinigten Fnßballvcreine
Oesterreichs , die im vorigen Jahre noch dem bür -

gcrlichen Verbände augchörtcn , haben seit dem 1.
Mai d. I . die Verbindung mit dem Bürgerverband
gelöst und sich dem „ Vafö " angeschlosicn . Damit
wnroe aber der internationalen Arbcitersportbewe -
gung ein Faktor bcigcstellt , der nicht nur eine gut «.


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

